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Tageblatt.
«

Regiments Königin Olga (1. Württembergisches) 
No. 119 ernannt. Der bisherige Kommandeur des 
Regiments, Oberst von Hiller, erhielt die 52. Infan­
terie-Brigade.

Die Hochzeitsfeier in Koburg. 
Koburg, 20. April.

Die Civiltrauung des Erbprinzen Ernst v. Hohen- 
lohe-Langenburg mit der Prinzessin Alexandra von 
Koburg fand heute Vormittag 10i Uhr durch den 
Staatsminister von Strenge im Audienzzimmer der 
Ehrenburg statt. Als Trauzeugen fungirten der Groß­
fürst Paul von Rußland und der Herzog von Aork. 
Um 11 Uhr begab sich der Hochzettszug nach der 
reichgeschmückten Schloßkirche. Den Hochzeitszug er­
öffnete Herzog Alfred von Koburg, welcher die Kaiserin 
führte, es folgten der Kaiser mit der Herzogin Marie, 
Großfürst Paul von Rußland mit der Fürstin zu 
Hohenlohe-Langenburg, der Mutter des Bräutigams, 
der Großherzog von Hessen mit der Großfürstin 
Wladimir, der Herzog von Aork mit der Großherzogin 
von Hessen, Prinz Ferdinand von Rumänien mit der 
Herzogin von York, Prinz Max von Baden mit der 
Prinzessin Ferdinand von Rumänien, Prinz Philipp 
von Koburg mit der Erbprtnzessin von Metntngen, 
Erbprinz Alfred von Koburg mit der Prinzessin 
Philipp von Koburg, der Erbprinz von Reuß mit der 
Erbprinzessin von Letningen, der Erbprinz von 
Leiningen mit der Prinzessin von Reuß, Graf Mens- 
dorff mit der Prinzessin Feodora von Meiningen. 
Der Statthalter Fürst< zu Hohenlohe-Langenburg und 
Herzog Alfred von Koburg geleiteten sodann daS 
Brautpaar zum Altar. Die Trauung vollzog der 
Generalsupertntrndent Müller unter Assistenz deS 
Generalsuperintendenten Bahnsen und deS Hospredi- 
gers Hansen. Während der Trauung hatten Herzog 
Alfred von Koburg und Fürst zu Hohenlohe-Langen- 
burg rechts und links von dem Brautpaare Auf­
stellung genommen. Prinzessin Feodora von Meiningen 
stand mit dem Brautbouquet hinter dem Brautpaar. 
Als die Ringe gewechselt wurden, donnerten die 
Kanonen aus der Festung. — Der Kaiser trug Dra­
goner-Uniform, die Kaiserin war in erdbeerfarbener 
Robe mit reicher Goldstickerei erschienen und trug 
kostbaren Diamantschmuck. Nach der Trauung beglück­
wünschten die Majestäten und die anderen Fürstlich­
keiten das junge Ehepaar aufs Herzlichste. Sodann 
begab sich der Hochzettszug nach dem Thronsaal, wo 
ein Familien-Frühstück stattfand, während für die 
Gäste eine Festtafel im Riesensaal abgehalten wurde. 
Nach der Tafel reisten die Neuvermählten nach Schloß 
Langenburg ab.

Die Stadt ist von Fremden überfüllt. Das Wetter 
ist andauernd günstig.

Bei der Familientasel, welche nach der Trauung 
stattfand, hatte der Kaiser zwischen der Herzogin 
Marie und der Großherzogin von Hessen Platz ge­
nommen. Die Kaiserin saß zwischen dem Herzog 
Alfred und dem Großherzog von Hessen. Der Kaiser 
brächte einen Trinkspruch auf die Neuvermählten aus. 
Nachmittags unternahmen die Kaiserin und die Herzo­
gin Marie bet schönstem Wetter eine Rundfahrt durch 
die Straßen der Stadt und wurden überall aus das 
lebhafteste begrüßt.

Füchse und Gänse.
Zur Währungsfrage schreiben die „Grenzboten": 

„Ein mit Hilfe der Parteipreffe erzeugter Selbstbetrug, 
der uns näher angeht und der gefährlich werden 
könnte, wenn wir eine leichtsinnige oder unwissende 
Regierung hätten, ist der bimetalltstische. Der ortho­
doxe deutsche Bimetallist ist MoliöreS eingebildeter 
Kranker aus dem politischen Gebiete. Wir kennen 
keinen ähnlichen Fall politischer Pathologie. Die 
Stlberinteressenten haben uns Deutschen so lange vor­
gepredigt, daß wir Währungsfchmerzen hätten, bis 
einige Millionen unserer Landsleute — großartige 
Wirkung der Suggestion! — das Reißen in allen 
Gliedern gespürt haben und noch spüren. In einem 
vorzugsweise unter Landleuten und Handwerkern ver­
breiteten Provinzialblatte lasen wir erst dieser Tage 
wieder von der heillosen Währungszerrüttung, an der 
wir leiden sollen, während doch jeder Deutsche bet 
jedem Griff in fein Portemonnaie und bei jeder Geld­
einnahme tnne wird, daß unsere Währung völlig in 
Ordnung, solid und beständig ist. Wer die deutschen 
Währungsverhältnisse früherer Zeiten — bis zum Jahre 
1873 — und die anderer Länder kennt, der weiß es, daß 
es — mit Ausnahme Englands — nie ein Land gegeben 
hat, das sich zu irgend einer Zeit einer so geordneten, 
bequemen, festen und beständigen Währung erfreut 
hätte tote das deutsche Reich, daß die Bereinigten 
Staaten allerdings an einer durch die Silberminenbe- 
sitzer verschuldeten heillosen Währungszerrüttung leiden, 
daß wir Deutsche jedoch von den amerikanischen Wäh- 
rungSschmerzen so wenig spüren wie von den ameri­
kanischen Zahnschmerzen. WaS aber den englischen 
BimetalliSmus anbetrifft, so ist uns dessen Bedeutung 
erst durch den ausführlichen Bericht über die Wäh­
rungsdebatte des Unterhauses vom 17. März klar 
geworden. Mit dem prachtvollen Humor des vollendeten 
Egoisten, der dem Vaterlande der großen Humoristen 
eigen ist. haben Baliour und seine Freunde eingestanden, 
daß es ihnen gar nicht einfällt, den BimetallismuS 
für England zu wünschen; sie wollen blos die AuS»
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— Telephorr-Anschlrrh Nr. 3. —
JusertionS-AuftrAgx an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

Sicherung der Achtung vor dem Gesetze durchzusetzen 
sei." (Hört, hört). Nach dem Abschlüsse dieser Er­
wägungen werde eine Mittheilung darüber erfolgen.

Das Haus tritt nunmehr in die Besprechung der 
Interpellation ein.

Abg. Rickert (freis. Ver.) betont, daß die Polizei­
behörden die Duellanten ebenso gut behufs Ver- 
Hinderung der Zweikämpse hätte beobachten können, 
wie sie die Sozialdemokraten beobachte, wenn sie die­
selben in irgend einem Verdachte habe. Von 
autoritativer Sete müsse das Duell verurtheilt werden; 
solange dies nicht geschehe, werde eine Besserung nicht 
etntrelen.

Abg. Schall (kons.) führt aus, daß er als Christ 
und als Vertreter der evangelischen Kirche das Duell 
verwerfen müsse. Allerdings können Fälle vorkommen, 
wo auch der einzelne Mann, gleichwie die Nation, für 
die Ehre auch das Leben einsetzen müsse. Aus diesem 
innern Confltkt helfe nur die Stärkung des christlichen 
Bewußtseins und vielleicht auch kirchliche Zwangs­
maßregeln.

Abg. Bebel (sozd.) hebt hervor, daß die allgemeine 
Entrüstung über die letzten Vorgänge sehr groß sei, 
wuptfächltch deshalb, weil sie in Kreisen vorgekommen 
eien, die als Gegner des Umsturzes angesehen werden 

wollten. Der Duellunfug sei nichts anderes als eine 
Rauferei und die Tödtung im Duell nichts anderes 
als ganz gemeiner Todtfchlag. Wir leben, sozusagen, 
im Reservelieutenants - Zeitalter, und die Bürgerkreise 
bemühten sich leider, die Gepflogenheiten der Aristokratie 

Ie,fccn Ereignisse sollten doch endlich 
das öffentliche Gewissen aufpeitschen. Wenn man den 
Duellunfug weiter fortsetzen wolle, so könne tbm 
dem Redner, nur Recht sein, denn seine Partei habe 
den Vortheil davon.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr: Fortsetzung der 
heutigen Verhandlung; Antrag Rickert, betr. das Duell­
wesen; Interpellation des Abgeordneten Freiherr 
Manteuffel (kons.), betreffend die Arbeitszeit in 
Bäckereien.

Elbinger
:W
W

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 20. April.

Das Haus berieth in erster Lesung über
Kreditvorlage, in welcher zur Erweiterung des Staats­
eisenbahnnetzes 57,503,000 Mk., zur Betheiligung des 
Staates an dem Bau von Privateisenbahnen durch 
Uebernahme von Aktien (Straljund - Triebsees und 
Oldenburg i. H. - Heiligenhafen) 818,000 Mk., zur 
Förderung des Baues von Kleinbahnen 8 Mtll. Mk. 
und zur Errichtung von landwirthschaftlichen Getreide­
lagerhäusern 3 Mill. Mk. gefordert werden.

Eisenbahnminister Thielen empfiehlt die Vorlage, 
die in ihrem ersten Theile dazu dienen solle, den 
Uebergang aus dem reinen Staatsbahnsystem zu einem 
gemischten zu fördern, sodaß im Anschluß an die 
großen, dem allgemeinen Verkehr dienenden Haupt­
linien über das Land ein Netz von lokalen, Neben- 
und Kleinbahnen zur Beförderung von Menschen und 
Gütern ausgedehnt werde. Im Allgemeinen könnten 
nach dem Verhältniß der vorhandenen Kräfte und 
Mittel jährlich 6—700 Kilometer neuer Bahnen ge­
baut werden, _ und da könne selbstverständlich nicht 
gleich allen Wünschen entsprochen werden. Der Zweck, 
den die Kornhäuser erfüllen sollten, könne nur Hand 
in Hand mit der Eisenbahnverwaltung erfüllt werden, 
und deshalb gehörten die dafür geforderten Mittel 
mit in diese Vorlage, welche einen wesentlichen Fort­
schritt in der Hebung der wirthschaftlichen Verhältnisse 
bringen werde.

Abg. v. Eynern (natl.) bemängelt eS, daß die 
Vorlage nur den Bedürfnissen des Ostens entgegen- 
komme, die des Westens hingegen hintan setze. Die 
Kleinbahnen würden nicht schnell genug gebaut; auch 
ei es unberechtigt, den Kreisen die häufig unerfchwing- 

Grunderwerbskosten aufzulegen, wahrend die 
hprn? Städte nie einen Pfennig für Eisenbahnbauten 
Ergeben mußten.
finrf Äc Thielen erwidert, daß der Vorredner 
äüffe leit langem bestehende System,
Wohl d-r L°Ä'b'Ld°b« iu |otbem' 6abc M iU” 

Abg. fiettmann (tttr.) führt aus, baß von einer 
Bevorzugung des Ostens in der Vorlage nicht die 
Rede sei; es würden dadurch lediglich frühere Ver­
nachlässigungen ausgeglichen.

Abg. HauSmann (natlib.) findet, daß an die 
Kleinbahnen zu hohe Anforderungen gestellt würden, 
und bittet den Minister um Aufstellung von Grund« 
fätzen für die Uebernahme und Vertheilung der Güter.

Finanzmtnister Miquel widerspricht der Auf- 
faffung, daß in der Vorlage der Osten und der Westen 
nicht mit gleichem Maße gemessen worden seien. Der 
gegenwärtige Augenblick sei geeignet, der nothleidenden 
Landwirthschaft durch den Bau von S^kundärbahnen 
zu Hilfe zu kommen. Der Grundsatz, bei dem Bau 
von Neben- und Kleinbahnen die Jntereffenten heran- 
zuziehen, könne nicht oufgegeben werden; daß ihnen in 
Zukunft gestattet fein solle, statt des Grundes und 
BodenS eine Pauschalsumme zu geben, sei ein be­
deutendes Entgegenkommen, zumal bei der Enteignung 
gewöhnlich ein gutes Geschäft für den Besitzer heraus- 
kpmme.

Minister Thielen weist den Wunsch des Abg. 
Gamp (freikons.), daß die Regierung einen Plan über 
den Bau von Sekundärbahnen veröffentliche, als uner­
füllbar zurück, weil die Verhältniffe sich von Jahr zu 
Jahr änderten. ,

Auf Anregung des Abg. v. Christen (freikons.) 
erklärt sich der Minister bereit, zur Unterstützung 
des Fleckens Brotterode die Hälfte des Kapitals für 
eine Kleinbahn nach Schmalkalden zinsfrei herzugeben.

Abg. Möller (natlib.) legt dar, daß der Westen 
dem im Eisenbahnwesen zurückgebliebenen Osten sehr 
wohl die jetzige Förderung, die er dem Staatsbahn- 
shstem verdanke, gönne.

Auf eine Anfrage des Rcdners erwidert der 
Minister, daß der Versuch gemacht werden solle, 
durch Vergebung von Bahnbauten an Private den 
ichnellern Ausbau der bewilligten Linien zu fördern.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung.

Deutschland.
Berlin, 20. April. Der Reichskanzler Fürst zu 

Hohenlohe-Schilltngssürst ist in Folge einer Erkältung 
genöthigt, das Zimmer zu hüten.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" weist 
bezüglich der Nachricht, nach welcher die von der 
Industriellen Gesellschaft zu Mülhausen L E. vor 
25 Jahren gegründete Gesellschaft zur Verhütung von 
Fabrikunfällen regierungsseitig geschloffen worden wäre, 
auf den letzten Geschäftsbericht ver Gesellschaft hin, 
aus dem hervorgeh', daß Hefe 6e durch ihren eigenen 
Entschluß geschloffen worden sei, weil ihr das Feld 
ihrer ThätigkAt tn Folge der Einführung der reichs- 
qefetzlichen Unfallversicherung in Elsaß-Lothringen ent­
zogen war, welche alle jene Ausgaben erfüllt, die sich 
die Gesellschaft bei ihrem Entstehen gestellt. Die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meint, es sei zu 
verstehen, wenn die „Mülhausener Gesellschaft zur 
Verhütung von Fabrikunfällen" nur mit einem ge­
wissen Bedauern sich zur Auflösung entschloß, anderer­
seits erblickt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
in dem Entschluß ein rühmliches Zeichen für die Wirk« 
samkeit der deutschen Arbeiter-Versicherungs-Gesetze 
und schließt mit den Worten: „Mit berechtigtem Stolze 
durfte der Schlußbericht der Gesellschaft betonen, wie 
der Mülhausener Verein für Unfallverhütung ein Vor­
läufer der sozial-reformatorischen Bestrebungen war, 
sein Name mit ihnen verbunden bleibt und es genügt, 
irgend ein Werk der Unfallverhütung aufzuschlagen, 
um sich davon zu überzeugen.

— Die Sitzungen der Landes-Kunst-Commlssion 
beginnen am Mittwoch, den 6. Mai d. I., Vormittags 
10 Uhr, im Sitzungssaale deS Cultusministeriums.

— Herr v. Kardorff hat in München am Freitag 
einen bimetallistischen Vortrag gehalten, der ihm ober 
schlecht bekommen ist. Professor Lotz und Professor 
Ouidde wiesen dem Redner das Unsinnige des Bime- 
talltsmus und feiner Argumente nach. Professor 
Quidde nagelte u.A. gebührend die demagogische Ver­
hetzung fest, welche mit so gefährlichen Behauptungen, 
wie die Kardorff's, getrieben werden kann: das Gold 
sei das Geld deS reichen, das Silber das Geld des 
armen Mannes. Nachdem der bündlerische Wander- 
redner Oschendorff darauf nochmals für die Doppel­
währung, und Profesior Lotz zur Widerlegung dieser 
Angriffe gesprochen, trat zum Schlüsse Herr von 
Kardorff ersichtlich verstimmt mit den Worten ab: 
,Ja, wenn man aus diese Weise der Landwirthschaft 
nicht helfen will, so soll man wenigstens sagen, wie 
es anders geschehen soll!" Wie es heißt, hat Herr 
v. Kardorff den Plan, noch in Augsburg aufzutreten, 
oufgegeben; das Münchener nicht ermuthigende Ergeb- 
JJJB bei diesem Entschluß mitgewirkt haben. 
Nicht einmal eine Resolution haben die Doppel­
wahrungsleute durchdrücken können, und Herr von 
Kardorff hat feine Gastspielreise abgebrochen. Ein 
kläglicherer Ausgang des Versuchs, für den Btmetallis- 

tn Bayern Stimmung zu machen, kann füglich 
necht gedacht werden.

Osnabrück, 20. April. Reichstagsstichwahl im 
4- hannoverfchen Wahlbezirk. Bisher sind gezählt für 
Wamhoff (ntl.) 12 315 und für v. Schele (Welse) 
7577 Stimmen.

Hamburg, 20. April. Heute Abend fand im 
hiesigen Hafen ein Zusammenstoß zwischen dem 
Dampfer „California" der Hamburg - Amerika - Linie 
und dem englischen Kohlendampser „Tynemouth" statt. 
Ersterer wurde am Bug, letzterer am Heck schwer be- 
schädigt. Der auf der Ausreise begriffene Dampfer 
-California" mußte docken, „Tynemouth" wurde auf 
Strand gesetzt.

Karlsruhe, 20. April. In der heutigen Nach- 
mittagssitznng der zweiten Kammer erklärte Staats­
minister Rock, daß die badische Regierung den Real- 
Gymnosien die Berechtigung für das medizinische 
Studium zuerkennen würde, wenn die übrigen Regie­
rungen gleicher Ansicht seien; doch halte er eine erneute 
Enquete für nothwendig.

Dresden, 20. April. Der Rektor der hiesigen 
technischen Hochschule, Geheimer Hofrath Professor 
Freiherr von Oer ist heute früh gestorben.

Stuttgart, 20. April. Der Kriegsminister General, 
lieutenant Freiherr Schott von Schottenstein und 

l Generallieutenant Freiherr von Falkenstein sind zu 
: Generalen der Infanterie ernannt worden. Herzog 

Albrecht wurde zum Kommandeur des Grenadier-
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Deutscher Reichstag. \

Sitzung vom 20. April. \
m h »Haus beendigte heute die zweite Lesung der 
ichnh» Gesetz über die Erwerbs- und Wirth- ' 
h’p Ä^Auschaftkn. Der § 145a, welcher Personen, 
2-n,tirnnt^‘m t0lie^er Waaren verkaufen oder ihre 
Weise in Tritte überlassen oder auf andere 
Gcldstrasp ^?Esngtkr Waarenabgabe verleiten, mit ! 
Commiss ansc 150 Mk. bedroht, wird nach der 
nach angenommen. Ebenso der § 145b,
tokfe mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. bestraft 1 
ober n w" Waaren, die er aus dem Consumverein i 
SRprM i einem mit diesem wegen Waarenabgabe in 
f i stehenden Gewerbetreibenden aus Grund
^"^ Mitgliedschaft bezogen bat, gegen Entgelt ge- 

ounheitsmäßig oder gewerbsmäßig an Nichtmitglicder 
tf; diese Bestimmung findet aber keine An- 

udung, wenn ein Mitglied eines Consumvereins die 
n ihm bezogenen Waaren in seiner Spetseanftalt 

oer an seine Kostgänger zum alsbaldigen persönlichen 
-verbrauch abgiebt, und wenn ein Consumverein, der 
Mitglied eines anderen Consumvereins ist, die aus 
letzterem bezogenen Waaren an seine Mitglieder ab- 
gtebt. Ferner wird angenommen der § 145c, nach 
welchem Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift, daß 

nCn Borken oder andere Werthzeichen, 
wuche Mligr.eder zum Waarenbezuge berechtigen sollen, 
nicht ausgegeben werden dürfen, mit Geldstrafe bis zu 
150 Mk. bestraft werden; schließlich der Artikel 2 der 
Vorlage, welcher sich auf die sinngemäße Anwendung 
einzelner Vorschriften des Gesetzes auf Confumanstalten 
von Arbeitgebern für ihre Arbeiter, sowie Oifizier- 
und Bcamtenvereine bezieht. Nach Artikel 3 tritt die 
Novelle am 1. Juli 1897 in Kraft. Endlich wird 
noch eine Resolution angenommen, den Reichskanzler 
zu ersuchen, Anordnungen zu treffen, daß die Ueber» 
loffung von im Eigenthum des Reichs befindlichen 
Gebäuden oder Theilen desselben an Consumvereine 
oder Confumanstalten und ebenso auch die Besorgung 
des Waarenverkaufs, der Buch- und Kassenführung 
ltl solchen Vereinen und Anstalten durch im Dienste 
des Reiches stehende Beamte künftighin im Wesentlichen 
ouf Veranstaltungen zur Abgabe von Gegenständen des 
alsbaldigen Verbrauchs an die in Betriebsanlagen des 
Reichs beschäftigten Arbeiter und Beamten beschränkt 
bleibe.
/ß®8 folgt die Interpellation der Abgg. Bachem 
■hrr r unb ®enofien über Duellangelegenheiten: „Hat 
^?err Reichskanzler Kenntniß von den in letzter, 
bete (“®n’CBen Zweikämpfen, bei denen insbeson- 
Herrn Re 1??Ers°nen betheiligt waren? Ist dem 
zur Berhüwn^^-^ bekannt, ob und welche Maßregel 
Welche ?'eser Zweikämpse getroffen waren r 
ergreifen gedenkt der Herr Reichskanzler zu 
allgemein- svT A" Zukunft den gesetzwidrigen und das 
kämpfen wirsiE^^ußtsein schwer verletzenden Zwei- 
Jnterv-llz>»?^^ wie bisher entgegenzutreten?" Der 
Vertttter n darauf hin, daß bereits berufene
außer bem und Sitte ihre Stimmen in und 
und es fei MU e gegen Zweikämpfe erhoben haben, 
zu begrüßen E al§ eine Verbesserung der Zustände 
aber das lieh»! Ereignisse in der letzten Zeit hätten 
ein Zwiespalt iJSebct gesteigert. Es herrsche eben 
christliche/«j ^en den positiven Vorschriften der 
fest« nnh , ligion und des natürlichen Rechts etner- 
Krets- rerseits den Anschauungen beschränkter 
und h a m J?Luber Vorschriften des Christenthums 
ihre Anschauun^^^^f^en und sogar noch Anderen 
auch auf unseren" wollten. Leider würden
bevorzugt, welche noch oft Korporationen
und auf alle anderen ätt)an9 unterwürfen
Zwange nicht unterwürfen. ’ & die sich diesem 
lägen auf diesem Gebiete allerdings aSiTr!onren 
keilen, ober auch hier sei eine günstige letS^a'hp’ 

merkbar. Indessen, in den jüngsten Duellen müsse 
man einen beklagenswerthen Rückschlag erblicken. Was 
hätten nun die Behörden gethan, um diesen Duellen 
Einhalt zu thun? Und was solle in Zukunft geschehen, 
“m daf„ Duellunwesen aus der Welt zu schaffen? 
Die Mstitär-Ehrengerichte, wie sie heute beständen, 
noiKn Tef*ntd)t’ es müßten also andere Jnstitu- 
-«"nnou"^^ens,™«b-". »ich. nur für Offiziere. fon. 

Müsse ma« bte Un?? Studenten, und schließlich 
lung des Duells fm (&*rn,?9en' ob nicht die Verurthei- 
Die jetzigen Strafen?,5°^setzbuch das Richtige wäre, 
ab, es müßten daher frfuL &te Quelle In keiner Weise 
und unter Umständen soa^r v" Strafen, Gefängniß 
hängt werden. Der Anstoß o"chihous dagegen ver- 
aber von oben kommen; boffentu* ncr Reform müsse 
Verhandlung dazu den Anlaß neh?« toe,tr?e die heutige 
soll). 8eüen- (Lebhafter Bei-

Staatssekretär Dr. v. Boettichex- « 
Reichskanzler habe von den in letzter o^ct ^err 

SnteS’n1 Zweikämpscn, welche er mit dem 
flenomm»anten cuf das Lebhafteste bedauere, Kemi^ 
denen ^u-^Dafür, daß die Organe der StaakLalt 

kett zu bttbü? ' ^bare Handlungen nach Blöglich- 
Schuldigkeit n^'. «egenüder diesen Zweikämpsen ihre 
Anhalt. (Lach,n ,.^?^ tMten, fehle es an jedem 
nicht möglich sAbs^^ u.nb Unruhe.) Es sei natürlich 
(Unruhe links} £ ^gekündigte Duelle zu verhindern. 
Erwägungen d°rüb,l Reichskanzler sei In ernstliche 

» über eingetreten, wie eipe wirksame



länder dazu kberreden, damit England, der Gläubiger 
der Welt, die Vortheile der Goldwährung 
allein wc.4 uicht allein die Goldsctzulden 
des AuUsndG «K England wie bisher in Gold ver­
zinst wecven, sondern auch die Silberschulden einen 
höheren Zins betrugen als bisher. Die Herren Balfeur 
und Genossen sind, wie alle Engländer, so oft sie 
Ausländern predigen, Füchse gewesen und haben vor­
ausgesetzt oder wenigstens gewünscht, daß ihr Publicum 
auS Gänsen bestehe."

Aus den Provinzen.
Dirschau, 19. April. Heute fand in der evangl. 

St. Georgenkrrche zum Besten der hiesigen Waisen« 
und Siechenanstalt ein Concert statt, welches vom 
evangelischen Kirchenchor unter Mittwirkung kunst- 
geübter Dilettanten und des Herrn Musikdirektors 
Schmidt - Marienburg ausgeiührt wurde. Das vor- 
trefflich zusammengestellte Programm enthielt Orgel« 
vorträge, Chorlieder und Sologesänge mit Cello- und 
Orgelbegleitung. Allgemein wurde der Wunsch laut, 
daß ein derartiges Concert recht bald wiederholt werden 
möchte. Von der ca. 280 Mk. betragenden Einnahme 
wird bei den geringen Unkosten der größte Theil für 
den wohlthätigen Zweck verbleiben.

Marienburg. Die Gruppenschau der Gruppe 
III soll Ende Mat hierselbst statifinden. Mit Rücksicht 
auf den zur Verfügung stehenden beschränkten Raum
— Platz vor dem Marienthor — sollen landwirth« 
schaftltche Geräthe und Maschinen zur Ausstellung 
nicht zugelassen werden. Die zur Verfügung stehenden 
1450 Mark werden zur Hälfte zur Prämiirung für 
Pferde, zur andern Hälfte für Rindvieh verwandt. 
Von Pferden gelangt nach dem von der Landwirth» 
schastskammer ausgestellten Plane schwerer Reit- und 
Wagenschlag, leichter Rett- und Ackerschlag zur 
Prämiirung. Zu Preisrichtern für Pferde wurden 
gewählt die Herren Gutsbesitzer Grunau-Fürstenau, 
Max Wunderlich-Altfelde, Honrich-Kunzendorf und 
Müller-Braunswalde; für Rmdvieh die Herren Guts­
besitzer Gruuau-Lindenau, Schulz-Notzendorf, Dehnke- 
Grünhageu und Jakobson - Tragheim. Konkurriren 
darf nur Vieh, welches sich mindestens 6 Monate im 
Besitz der Aussteller befindet. Vieh von Ntchtmitgliedern 
landwirthschaftlicber Vereine wird zur Prämiirung 
ebenfalls zugelssien, jedoch werden die event. Prämien 
um 25 Prozent gekürzt. An Standgeld wird pro 
Stück Vieh 1,50 Mk. erhoben; Füllen bei der Mutter 
sind frei. Das Eintrittsgeld für die Schau wurde 
auf 50 Ps. pro Person, Schüler 20 Pi. festgesetzt.

Marienwerder. In der am Sonnabend im 
Neuen Schützenhause stattgehabten Versammlung des 
VorschußveretnS erstattete zuerst der Herr Director den 
vorläufigen Bericht über die Thätigkeit deS Vereins 
im laufenden Geschäftsjahre. Hierauf erfolgte die 
Wiederwahl des Herrn I. H. Wagner als Director, 
der Herren F. Doering, Felbel, Ossowski und 
E. Siebert als Beisitzer aus der Gesammtzahl der 
Mitglieder und des Hrrrn R. Kanter als Stell­
vertreter des Directors. Schließlich wurde als 
General-Revisor Herr Gerichtssekretär Sohl und zu 
Mitgliedern der Rechuungs-Revisions Commission die 
Herren Funk, Lintzen und Mühlenbach ernannt.

N. W. M.
Culmer Stadtniederung Der Jungfrauen- 

verein zu Gr. Lunau, welchem 32 Damen angehören, 
überreichte Herrn Pfarrer Schallenberg anläßlich seines 
Scheidens nach Drengiurth einen kostbaren Pokal.

M. Briesen. Dem praktischen Arzt Dr. Schröder 
in Hobenkirch hiesigen Kreises ist die Genehmigung 
zum Halten einer Hausapotheke ertheilt worden. — 
Der Remontemarkt in Briesen zum Ankauf von 
Remonten im Alter von drei und ausnahmsweise vier 
Jahren, ist für dieses Jahr aus den 22. Mai an» 
beräumt worden.

y. Aus dem Kreise Konitz Als kürzlich der 
Besitzer R. aus Damerau sich in einem Wirthshause 
in Ltchnau aufhielt und hier in einer Gesellschaft von 
jugendlichen Burschen sich mit einem gespickten Geld­
beutel brüstete, sollte ihm dies recht übel zu stehen 
kommen. Denn R., der.wohl etwas angeheitert schien, 
wurde bei dem Hinausgehen begleitet und beim Auf­
steigen aus sein Fuhrwerk bedient. Er war aber nicht 
wenig erstaunt, als er zu Hause bemerkte, daß ihm 
der Geldbeutel mit etwa 70 Mk. Inhalt fehlte. Den 
leeren Beutel fand man am anderen Morgen vor dem 
betreffenden Wirthshause auf der Straße. Jedenfalls 
wird es gelingen, die Thäter zu ermitteln. — Auf die 
erste Lehrerstelle in Granau, die durch die Pensionirung 
des dortigen Lehrers Herrn Klatt am 1. Mai frei 
wird, hat die Königliche Regierung zu Marienwerder 
den Lehrer Wachmann au5 Czerwinsk berufen, der 
sein neues Amt bereits am 1. künftigen MonatS an» 
tritt. Herr Klatt hat in Granau 43 Jahre hindurch 
ununterbrochen gewirkt, und die meisten Bewohner des 
Dorfes sind einst seine Schüler gewesen.

X. Jastrow. In der gestrigen Stadtverordneten­
sitzung wurde der Ankauf von ca. i Morgen Garten­
land für 850 Mk. zur Verbreiterung der Wasser­
grundstraße genehmigt. Der Kostenanschlag wurde 
auf 1100 Mk. festgesetzt. Sodann bewilligte die 
Versammlung 113 50 Mk. zu den Kurkosten des er­
krankten Försters Lampe, erklärte sich aber mit der 
Bewilligung eines einmaligen Beitrags zur Errichtung 
des National-Denkmal der Völkerschlacht bei Leipzig 
nicht einverstanden. — Das diesige Amtsgericht 0er« 
urtheilte gestern wegen Duldens von Hazardspielens 
drei Gastwirthe zu je 30 Mk. und zwei zu je 20 Mk.
— Am Montag, den 20. d. M., wurde der für unsern
Ort gewählte Bürgermeister Hempel aus Hammerstein 
durch den Landrath Schulte-Hauthaus in scin neues 
Amt eingesührt. _

r. Warkubie« Unter dem Vorsitz des Herrn 
Amtsrichters Groth-Neuenburg war am 20. d. Mts. 
hier eine Gerichtscommission anwesend, um die 
Sezirung der Leiche des Besitzers Kozubowski vo^ 
zunehmen. Unternommen wurde die Sezirung durch 
den Sanitätsrath Herrn Dr. Rosenthal und den 
Kreiswundarzt Herrn RaswuS-Grutschno. Als Todes­
ursache wurde festgestellt: Bruch von 6 Rippen und 
Quetschung des rechten Lungenflügels. K. hatte, wie 
am vergangenen Freitag berichtet wurde, mehrere 
Fuhrwerke, die seinen Privatweg benutzten, aufhalten 
wollen und war dabei üdersahren worden.

E. Janowitz, 19. April. Mit der Bbfaffung des 
Taschendiebes am letzten Jahrmarkt scheint die Polizei 
einen guten Fang gemacht zu haben, denn derselbe 
ist, wie aus Adressen, die im Taschenbuch enthalten 
waren, ein Glied einer organisirten Bande. Die 
Compagnons waren in anderen Städten, wo 
Jahrmärkte abgehalten wurden, anwesend. — In 
Arische fand am 16. d. Mts. seitens einer Gerichts­
commission die amtliche Besichtigung des von dem 
Dienstmädchen Mollik aus Sch. am Sonntag geborenen 
Kindes statt. Der Leichenbefund hat ergeben, daß 
das 8i Pfd. schwere Kind eines gewaltsamen Todes 
gestorben ist; im Munde des Neugeborenen wurden

Sitzung vom 21. April.
Unter der Anklage des Kindesmordes stand heute 

das Dienstmädchen Marie Dodenhöft. Selbige ist be­
schuldigt, ihr uneheliches Kind voriötzlich getödtei zu 
haben. Das Urtheil lautete auf 3 Jahre Gefängniß. 
Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus? 
geschloffen. ________

noch Erde, mit anderen Bestandtheilen vermischt, vor­
gefunden, welche den Erstickungstod des Kindes ver­
ursacht haben. Nach längerem Leugne« hat die un­
natürliche Mutter denn auch das Verbrechen ein­
gestanden. Ihre Ueberführung nach dem Gefängniß 
ist bereits erfolgt.

Pr. Holland. Am vergangenen Sonnabend 
feierte der Verein junger Kaufleute im Saale des 
Herrn Peiler sein zehnjähriges Stiftungsfest, zu 
welchem eine größere Anzahl von Gästen geladen war. 
Nach einem von Herrn Kolberg gesprochenen Prolog, 
brächte Herr Teschner ein Hoch auf den Kaiser aus, 
ihm folgte Herr du Bosque mit der eigentlichen Fest 
rede. Der Verein habe vor Allem das Ziel verfolgt, 
b:i den Mitgliedern das Gefühl der Zusammen­
gehörigkeit zu fördern, bildend aus sie cinzuwirken, sie 
in ihren Freistunden vom Verkehr mit zweifelhaften 
Elementen fern zu halten. Durch Hilfe der Presse 
und Mitwirkung verschiedener Herren außerhalb des 
Vereins sei dieser Zweck Erreicht worden, wenngleich 
manche Schwierigkeit hat überwunden werden muffen. 
Das lebhafte Hoch galt dem Vereine. Durch Vor­
träge unserer Musikkapelle, einer Anzahl Couplets 
und anderer Aufführungen wurde den Festtheilnehmern 
angenehme Unterhaltung geboten.

Gollub. In der gestrigen Generalversammlung 
der Schützengilde wurden in. den Vorstand folgende 
Herren gewählt: Besitzer Müller - SkemLk zum Vor­
sitzenden, Mrongowius zum stellvertretenden Vorsitzen­
den, Geyer zum Schriftführer, I. Kiew? zum Ren- 
danten und Bürgermeister Meinhardt und H. Lewin- 
Lissewo zu Beisitzern.

Ortelsburg. Ein ganz frecher und sehr rasfinirter 
Einbruch wurde ant Donnerstag in der Wohnung des 
Herrn St. hierselbst verübt. Nachdem der Spitzbube 
das Fortgehen sämmtlicher Einwohner abgewartet 
hatte, begab er sich in die 1. Treppe hoch gelegene 
Wohnung, stieß das Küchenfenster sus, machte von 
innen die Thür auf und entwendete dann den Betrag 
von 510 Mk. BiS jetzt fehlt von dem Diebe jede 
Spur.

Franenburg Das Wckingerschiff ist gehoben 
und per Dampfer nach Königsberg geschafft wird, wo 
die Alterthums-Gesellschast Prussia es aufstellen wird.

Tilsit. Es wird hierselbst die Gründung eines 
Segelclubs angeregt. — Zwecks Errichtung eines 
dem Andenken der Königin Luise gewidmeten Denk­
mals bat sich dieser Tage ein Actionscomitee gebildet.

Willehne», 19. April. Eine recht intereffante 
Beobachtung aus dem Thierleben bat der Gutsbesitzer­
sohn K. zu U. gemacht. Derselbe hat vor einigen 
Wochen mehrere Stichlinge gefangen und sie in eine 

| mit Wasser gefüllte flache Glasschale gesetzt. Kaum 
waren sie im Zimmer ausgestellt, als jedes der beiden 
Männchen scheu nach einer Ecke schwamm und da 
lauernd verharrte, während ein Weibchen sich ruhig 
im Waffer tummelte. Sobald ein Männchen sich dem 
anderen näherte, geriethen beide in furchtbare Aufregung, 
sträubten die Floffen, peitschten das Wasser mit den­
selben und nahmen röthliche Färbung an. Schließlich 
stürzten sie auf einander los und suchten sich mit ihren 
Stacheln zu treffen, wobei sie sich sogar blutig ritzten, 
bis dem unterliegenden Theil die Flucht in feinen 
Schlupfwinkel gelang. Fast täglich konnte dieser Kampf 
beobachtet werden, bis eines Morgens der eine Sttch- 
ling todt im Behälter gefunden und dem andern die 
Freiheit gegeben wurde.

Labischin Großes Aufsehen erregt hier daS Ver­
schwinden des Kaufmannes Th. Abrahamsohn. A. de- 
gab sich am vorigen Dienstag aut eine (DeichäitSreist 
und ist nicht mehr zugekehrt. Er galt allgemein für 
reich und genoß allgemeines Vertrauen. Gestern ist 
von der verlaffenen Ehefrau der Concurs angemeldet 
worden. ________

Schwurgericht z« Elbing.
Sitzung vom 20. April. (Schluß.)

Obgleich Poburski der zuerst Angegriffene gewesen, 
traf ihn in Anbetracht dessen, daß sich um ein 
Menschenleben gehandelt, eine ®eiänQni6fira?c von 
drei Jahren und zwei Monaten. Ewert jun erhielt 
wegen gefährlicher Körperverletzung ein Jahr, Ewert 
sen. wegen desselben Vergehens zwei Wochen Ge­
fängniß. ________

j bekannten Berichterstatter einer Zeitung ein- nadj- 
i weislich falsche Nachricht unterbreitet, von welcher er 
voraussetzen kann, daß sie zur Kenntniß bet Leser ge­
bracht wird. Ist mit solcher Veröffentlichung roch 
der Schaden einer oder mehrerer Personen verbunden, 
so kann der Ausstreuer der Nachricht außerdem für den 
entstandenen Schaden haftbar gemacht werden.

Der Saatenstand in Preußen um die Mitte 
des Monats April berechtigte zu der Erwartung einer 
— (Nr. 1) sehr guten, (Nr. 2) guten, (Nr. 3) mitt­
leren (durchschnittlichen). (Nr. 4) geringen, (Nr. 5) 
sehr geringen — Ernte an: Winterweizen 2,3, Winter-" 
Spelz 2 4, Winterroggen 2,3, Klee (auch Luzerne) 
2,7, Wiesen 2,5.

Der am Sonntag verhaftete Mann, welch r 
sich in bet Gegend des Bahnhofes obdachlos herum- 
trieb und von Bahnarbeitern aufgegriffen wurde, ist 
naaj einer Mittheilung von zuständiger Seite mit dem 
Wegelagerer und Pistolenhrlden nicht identisch, sondern 
ein schwachsinniger Mensch aus der Stadt.

AA^thenauflauf entstand cttst. m 
h/r (-K ^U0eIei mehrerer junger Leute in
bet Muhlenstraße. Zwei derselben wurden verhaiter. 
Ferner wurde Nachmittag ein junger Bursche in der 
Kettendrunnenstraße festgenommen, der in Gemeinschaft 
clncs Anderen den Faktor cincs Biervirllgers in der 
Kettenbrunnenstraße Überfällen und gemißhandelt hatte. 
Auch dicfer Vorfall hatte einen Menschenauflauf zur 
Folge.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

germ vntgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing, 21. April 1896.

Muthurastliche Witterung für Mittwoch, den 
22. April: Vielfach heiter, Tags ziemlich warm, Nachts 
kalt. Frischer Wind.

Personalien. Die bisherigen außerordentlichen 
Professoren Dr. Kranich und Dr. Röhrich in Brauns­
berg sind zu ordentlichen Professoren, Ersterer in der 
theologischen Fakultät, Letzterer in der philosophischen 
Fakultät des Lyceum Hosianum daselbst ernannt 
worden.

Der bisherige Privatdozcnt Dr. Büß zu Marburg 
ist zum außerordentlichen Prosessor in der philosophischen 
Fakultät der Akademie zu Münster i. W. ernannt 
worden.

Der Stationskontroleur, preußische Steuerinspektsr 
Kehrl zu Stuttgart ist zum Ober'Zolltnspektor in 
Thorn befördert worden.

Der Borstand der Weftprentzischen Land 
wirthschastskammer macht bekannt, daß die von 
der LandwirthschaftSkammer den Gruppen in Aussicht 
gestellten Prämiengelder nur für Rindvieh, und 
Pferdezuchtmstericch und zwar je zur Hälfte ver­
wendet werden dürfen. Aus den Gruppenschaucn 
dürfen um diese Prämien nur Thiere aus dem Schau­
bezirk konkurriren. Aussteller, die keinem landwirth- 
schastlichen Vereine angebören, werden zur Deckung 
der Geschäftsunkosten um 25 pCt. an der Prämie ge-! 
kürzt. Die aus obigem Betrage stammenden Geld- > 
Prämien sollen für Pferde nicht unter 50 und für: 
Rindvieh nicht unter 20 Mk. betragen. Es soll I 
möglichst daraus hingewirkt werden, daß die aus i 
Truppenschauen prämiirten Thiere auch auf der' 
nächsten Distrikts schau vorgesührt werden. Das Vieh i 
des Großgrundbesitzes soll getrennt von vem dess 
Kleingrundbesitzss prämiirt werden. Während die 
Großgrundbesitzer mit Ehrenpreisen zu bedenken sind, 
sollen die Kleingrundbesitzer Geldpreise empfangen, 
und nur da, wo unter dem ausgestellten Vieh des 
Klcingrundbesitzez keine prämiirungswerthen Thiere 
vorhanden sind, nimmt der Großgrundbesitz an der 
Prämiirung mit Geldpreisen Theil. Die Preisrichter- 
Collegien sollen bei dem Rindvieh aus 3 Mitgliedern 
bestehen, von denen der Vorsitzende und dessen Stell' 
Vertreter von der Landwirthichciftskammer gewählt 
wird, bei den Pferden aus einem von der Landwirth­
schaftSkammer gewählten Vorsitzenden, dem LandgestülS- 
Direktor, 3 Mitgliedern uvd 1 Roßarzt. Für die 
Ende Juli hier stattfindende Thttrschau ist zum Vor­
sitzenden und Leiter Herr Schwoan-Wittenselde, zum 
Schriftführer Herr Rogalski - Ellerwald 8. Trist 
gewählt. Zu Preisrichtern für Rindvieh sind die 
Herren Lauterwald-Neustädterfrld und M-x Eschen­
horst, für Pferde die Herren Allett -- Güldensclde, 
Albrecht-Hoppenau und Jlgw.r Oberk-rbswalde ge­
wählt; Stellvertreter wurden die Herren Funk-Pr. 
Rosengarth, Oehlrich - Eschendorst, Knnz - Trunz, 
Wilhelm = Kämmersdorf und Sohst - Rchberg. Die 
weiteren Preisrichter sollen später gewählt werden. 
Auch bleibt die Höhe der Prämien einer späteren 

! Beschlußfassung Vorbehalten. Mit der Thierfchau soll 
- eine Ausstellung von landwirthschaftlichen Maschinen, 
1 Geräthen, Produkten, Früchten, Hilfsstoffen, Bieren rc. 
> verbunden werden.
i Die Sektion II der Fnhrwerksberufsge 

nossenslhast hielt am Sonnabend ihre General-Ver-
1 sammlung in Danzig ab. ES wurde der Verwaltungs- 
; und Kassenbericht für 1895 verlesen und der E'at für 
i 1896 in Einnahme und Ausgabe auf 2020 Mk. fest» 
. gesetzt. Zum Dell-girten wurde Herr Thiel-Christburg 

und zu Stellvertreter Herr Marschall-Danzig, zu 
. Vorstandsmitgliedern die Herren Müller - Danzig 

Thiel-Christburg, v. Vokrzywickt-Dt. Krone, Bergei> 
, Zempelburg, Boehm-Marienburg und Potratz-Danzig 
■ gewählt. Nach der Wahl von fünfzehn Vertrauens- 
: Männern, wählte man zum Schirdsgerichts- 

Beisitzer Herrn Müller, zum ersten Stellvertreter 
Herrn Keller und zum zweiten Herrn
Techner. Nach der Sektionssitzung wählten die Vor­
standsmitglieder folgende Herren: zum Vorsitzenden 
Marschall-Danzig, zu dessen Stellvertreter Thiel-Dan-

• zig, zum Schatzmeister Mallon-Culm, dessen Stellver­
treter Müller-Danzig, zum Schriftführer v. Pokrzy- 
wicki-Dt. Krone und besten Stellvertreter Thiel-Christ­
burg.

Neue Lehrervereine. In unser Provinz sind in 
den letzten Tagen in Sierakowitz und Hohenkirch freie 
Lehrervereine gebildet worden, welche ihren Anschluß 
an den Provinzial Lehrerverein beschloffrn haben. Der 
Vorsitzende des ersten Vereins ist Herr Lehrer Knuth- 
Palluditz und der des letzteren Herr Lehrer Axt-Piwnitz.

Die VII. Generalversammlung des Preußischen 
Vereins der Lehrer an Mittelschulen und höheren 
Mädchenschulen findet am 25. und 26. Mai in Berlin 
statt und wird sich in erster Linie mit der Organi­
sationsfrage der Mittelschulen beschäftigen.

Die im Handelsgewerbe beschäftigte« Lehr­
linge unserer Stadt sind auf Anordnung des Herrn 
Regierungspräsidenten fortab zum Besuche der hiesigen 
staatlichen Fortbildungs- und Gewerkschule verpflichtet. 
Bekanntlich unterhielt der hiesige Kaufmännische Ver­
ein mit einer Staats * Subvention für die Handels­
lehrlinge eine kaufmännische Schule, deren Besuch 
fakultativ war. Nachdem die Frequenz dieser Schule 
trotz der wiederholten so dringenden Mahnungen des 
Vorsitzenden des Kaufmännischen Vereins nicht den 
Besuch zeigte, der nach der festgestellten Zahl der 
hiesigen kaufmännischen Lehrlinge und Gehilfen hätte 
sein müssen, zeigte insofern die Königl. Regierung ge­
ringeres Interesse, als die letzte Subvention 
nur aus ein Jahr bewilligt wurde. Die Ein­
schulung sämmtlicher Lehrlinge von sofort ist sitzt 
verfügt, und muß nun abgekartet werden, ob Vor­
stellungen hiergegen bet dem Herrn Regierungspräsi­
denten Erfolg haben werden. Sollte dies vielleicht 
noch der Fall sein, so würde doch die Schule des 
Kauimännischen Verein eine erhebliche Erweiterung 
erfahren müssen, wozu Herr Salbach in einer dies­
bezüglichen Conferenz Namens des Vereins die Zu­
stimmung gegeben haben soll, denn ohne un­
bedingten Besuch einer Schule kommen die be­
nannten Lehrlinge in Zukunft nicht mehr sott.
— Weiter verlautet, daß in gleicher Sache aus den 
Kreisen derjenigen hiesigen Kaufleute, die bei der Be­
schickung der Schule interessirt sind, dem Herrn Re­
gierungspräsidenten ein Gesuch wegen Aufhebung der 
Anordnung betreffend den Schulbesuch der Handlungs­
lehrlinge unterbreitet werden soll.

Theil - Concert. Daß das Elbinger Publikum 
den Genutz eines guten Militär-Concerts gebührend 
zu würdigen weiß, bewies der überaus rege Besuch, 
den daS gestrige erste Concert der rühmlichst bekann­
ten Kapelle des Grenadier-Regiments König Friedrich I. 
aus Danzig gefunden hatte. Der geräumige Saal der 
Bürgerressource war bis auf das letzte Plätzchen ge­
füllt und erwies sich wiederum nicht ausreichend, die 
Fülle der Erschienenen zu fassen. Und ein Genuß 
war es in der That, den gediegenen Darbietungen zu 
lauschen. Die vollendete Präcision und Sicherheit, 
mit der die Musiker den Intentionen ihres bewährten 
Dirigenten, Herrn Könjgl. Musikdirigenten C. Theil, 
folgen, fordert Bewunderung heraus; jede einzelne 
Piece verräth unS, daß die aussührenden Musiker nicht 
Soldaten, sondern Künstler sind, ein Jeder an seinem 
Platze. Das zarte Pianissimo der Streichinstrumente, 
die weichen Ansätze der Bläser zeugen von einer jahre­
langen Schulung, die nicht im Handumdrehen zu er­
langen ist. Wir heben z. B. die beiden Streichquar- 
teile «Osterhymne aus dem 15. Jahrhundert" und 
„©erenobe rococo" hervor, in denen die Accorde wie 
gehaucht ausklangen. ES würde zu weit führen, 
wollten wir jede einzelne Programmnummer einer Br- 
svrechung unterziehen: einer Besprechung werth waren 
sie alle, sowohl hinsichtlich der Wahl als der Aus­
führung. Rauschender, lang anhaltender Beifall be­
kundete die Zufriedenheit des Auditoriums mit dem 
Gebotenen; das Publikum war von einzelnen Vor- 
trägen geradezu enthusiasmirt und verlangte stürmisch 
Zugaben, die bereitwilligst gewährt wurden. Die 
Waldhornbläser entfesselten mit den vorzüglich vorge­
tragenen Quartetten wahre Beifallsstürme, ebenso das 
Tongemälde „Im Zigeunerlager" mit feinen originellen, 
prickelnden Melodieen. Die „Ungarischen Tänze" von 
Brahms gehören mit Recht zu den beliebtesten Reper- • 
toirstücken des Streich-Orchesters, ebenso die Ouvertüre \ 

I zur Oper „Stradella" und der Prolog zur Oper!
„Der Bajazzo" von Leoucavallo. Wir muffen ge» j 

$ stehen, daß das Eibinger Publikum alle Ursache hat,; 
\ die Hierherverlegung eines Infanterie-Regiments zu! 
I wünschen — zum Theil schon wegen der schönen 
I Musik, denn die Regimeutskapellen der deutschen Jn- 
I sanierte spielen alle gut, wenn auch nicht immer so 
s gut, wie die T h e i l' f ch e K a p el! e aus Danzig.

— Auf das heute stattfindende Sinfonie-Concert sei
an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht; zweifcl- 
los ist der Besuch wiederum gut, was mir mit Rück­
sicht auf die vorzüglichen Leistungen der Kapelle : 
wünschen. , Mit-

Probe zu „Manaffe«. Wir Vt. »tu 
glieder des „Elbinger Kirchenchors 
morgen Abend stattfindende Orchest"^ '
Stelle noch besonders aufmerksam. Da die Aufführung 

? n,V MÄ
stattfindct, ist vollzähliges v
het Sb,"-mreedl«bäucru unf«cr Provinz theilt 

b« w stpreutzischen Landwirthschafts- 
Fnmmer mit daß der Weidenbaulehrer Herr Brickwedel 
in Grauden'z bereit ist, ihnen in Bezug auf Cultur 
und Verwerthung der Weiden mit Rath und That 
an die Hand zu geben. Den Weidenbauern entstehen 
keine Kosten aus diesem Besuche des Herrn Brick- 

I wedel, nur ist derselbe von der nächsten Station ab» 
zuholen.

Für Freunde schlechter „Scherze" wird die 
Nachricht von Wichtigkeit sein, daß das Reichsgericht 

, | ein Urtheil gesällt bat, nach welchem wegen groben 
11 Unfugs Derjenige bestraft werden kann, der einem ihm

Vermischtes.
— Nochmals die „Vergiftung" durch Beh« 

riugsches Heilserum. Mit den Ansichten des 
Pros. A. Eulendurg in Berlin stimmt auf daS Ge­
naueste überein, was Pros. Richard Paltaus in Wien 
soeben in der ,Wiener Klinischen Woche:-schritt" über 
den Fall SangetbanS veröffentlicht. Der Wiener 
Anatom bemerkt zunächst in Bezug auf die bekannte 
Behauptung des Pros. Langerhans: „@o traurig das 
Ereigmß ist und so bedauernswerth die Eltern sind, 
so beklagenswerth erscheint es, daß mit Hintanlassung 
medizinischer Ueberlegung eine kritiklose öffentliche 
Mittheilung gemacht wird, welche nur Uebereilung 
und betäubender Schmerz entschuldigen kann." Pros. 
Paltaus sagt weiter: ^Blos aus der Thatsache des 
plötzlichen Todes nach der Jnjektton auf einen ursäch­
lichen Zusammenhang beider zu schließen, ist an sich 
unstatthaft; eS giebt auch nicht eine Thatsache, die 
von der „Giftigkeit" deS antt-diphtheritischen Serums 
in diesem Sinne zeuge, wohl aber wlffen wir, de.tz <•§ 
so und so viele plötzliche Todesfälle bei Kindern unv 
Erwachsenen giebt, bei denen die Obduktion geringe, 
ja sehr geringe Veränderungen zeigt, die uns weder den 
Tod, geschweige seine Plötzlichkeit erklären; nur die 
Erfahrung lehrt, daß gerade dttse cn sich unbedeuten­
den Veränderungen sich verhälmißmäß g häufig bd 
plötzlich Verstorbenen finden." Pros. Paltaus weist 
darauf hin, daß sein verstorbener Bruder, Dr. A. 
Paltaus, schon in einem 1890 erschienenen Artikel 
nachgewiesen hat, daß ein plötzlicher Tod bei Kindern 
in den ersten Lebensjahren überhaupt nicht so selten 
ist; in den meisten Fällen heiße es, daß die Kinder 
kurz vor dem plötzlichen Absterben vollkommen gesund 
befunden worden seien. Der verstorbene Hoirath 
Kundrat habe hervorgchoben, daß eine Reihe plötzlich 
verstorbener Kinder rhachitttch gewesen, und Pros. 
Paltaus meint, daß d'.e Mehrzahl der plötzlichen 
Todesfälle bei Kindern auf die lymphaiisch-chlorotischL 
Constttution der Ryochitie zurückzu üijrcn sei. Es er-- 
scheine höchst wahrtthcin.ttch, daß auch der Tod des 
kleinen Langrrtza^s unter diese plötzlichen Tod-.s'älle 
zu rechnen sei. Gewiß sei eS aber unstatthaft gewesen, 
ohne Obduktion den Todesfall auf das Serum als 
direkte Todesursache zu beziehen'; denn eine solche akut 
einsetzende letale Wirkung des Serums giebt es nicht; 
es ist überhaupt nicht ein Fall konstatirt.' is welchem 
der töütliche Ablauf der Erkrankung auf Las Serum 
hätte bezogen werden können; diese Thatsache wurde 
vergangenes Jahr auf dem Jntcrnisttu - Congrcß 
konstatirt und hat sich seitdem nicht geändert. N-^ch 
Professor Paltauf's eigenen Erfahrungen andkn sich 
unter 248 Jmmnnisirungen 17 Erkrankungen oder 
6,85 pCt-, sämmtliche sind aber genesen. Es kommen 
wohl entzündliche Hautkrankheiten und fleck'ge Haut- 

j ausschläge, sogar mit bedeutendem Fieber, in den 
I schwersten Fällen mit Gelenkserkrankuugen vor, aber 
unter 603 Fällen fand Professor Palwui dttse tttztere 

\ schwerste Form nur in zwei Fällen ^erze chnc. al,o 
nur 0,33 pSt. Er si-bt b* W”’»
auszufvrechen daß Eltern und ^^z.e ,mw!ß die,? ge'

Keiabr der schwersten Nachcrkrankung (auf 3C0 
Ällt Einmal) der Todesgefahr, die bei dem dn ch 

Serum nicht beeinflußten Verlaufe zwisch-n 30 u d 
40 nCt. schwankt, vorziehen werden; durch di. A' - 
wendnng des Serums wird bie Sterblichkeit auf circa 
14 pEt' bet frühzeitiger Behandlung noch weiter 
hecadgedruckt. Zum Schlüsse sagt Pwicssor Paltaus: 
^Angesichis dieser Ziffern, welche von einer doch her­
vorragend günstigen Beeinflussung der Diphtherie durch 
das ant.toxische Serum Zeugniß geben, erscheint es 
unverantwortlich, wenn ohne jegliche Begründung, nur 
durch oberflächliche Deutung eines aller Wahrstb-inlich- 
keit nach mit der Serotheraphie gar nicht in Bcz.eyung 
stehenden Todesfalles daS Wirken deS ArztcS unmöglich 
gemacht, durch eine unmotitiirte Beängstigung des 
Publikums erschwert, vielleicht sogar gepemmt toitb, 
zum Schaden des Patienten, zum Schmerze der An­
gehörigen." Auch andere Anhänger der Serum- 
Tberavie neben zu der Auffassung, daß für diesen 
Todesfall weder das Heilserum, noch die Art der 
^niektion anzuschuldigen sei, sondern eine Art Choc. 
L versteht darunter eine plötzliche psychische Er­
schütterung durch Schrecken, Angst, Schmerzen rc., 
ett-e jähe, vehemente Erregung des ganzen Nerven- 

. sysjems, die vermuthlich durch Herzlähmung plötzlich 
i Vytn Tode führt. Auch bei dem traurigen Vorkomm- 
\ niß in der Langcrhans'schen Familie soll das Kind 

aufgeregt gewesen fein, als es die keineswegs schmerz-



lose Serumeinspritzung erhielt. Ob hier such ein so.»den Coneurrenzorganen zuvorkommen sollte. Indeß 
genannter „Choc" das junge Leben plöMtcfc auSge^icbt | ber ^€{^6 £obe§tanbtbat erholte sich wieber. 
hat, wirb sich anatomisch schwerlich nachweisen lassen. M M darüber sehr wüthend gewesen sein, weil sein 

■— Armuth macht nicht glücklich denkt Milan I Blatt interessante Nachricht verlor.
unb sucht seinen regierenben Sohn AU-xand-r zu be- - Düsseldorf. In der letzten Strafkammer­
wegen, alle btsheriaen Heirathspläne fallen zu lassen, sitzung hat.e sich die hier wohnende Morgaretye Sch.

I

Der Baron Moritz Hirsch 
seinem Gute bei Komorn
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' Pose«, 21. April. Auf der Rogafener Strecke 
entgleiste gestern Vormittag ein Arbeiterzug, wobei 
3 Arbeiter getödtet und 3 verwundet wurden. Ursache 
der Entgleisung soll nach der „Pos. Z." falsche Weichen- 
stellung von unberufener Hand gewesen sein.

Hamburg, 21. April. Das Stralsunder Schiff 
„Brutus" wurde bei Swaneke wrack. Die gesammie 
Ladung ist verloren, die Besatzung geborgen.

Wien, 21. April, 
heute Vormittag auf 
Ungarn gestorben.

Trieft, 21. April.

Dre Beerdigung findet Frei­
tag, den 24. d. Mts., 3 Uhr 
Nachmittags auf dem St. Annen- 
Kirchhof statt.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr auf dem 
Friedhofe Steinort statt. Freunde und Bekannten werden gebeten, 
ihm die letzte Ehre zu erweisen.

wegen Erpresfungsversuches zu verantworten. Die 
Angeklagte stand laut,D. ß.“ bis zum 15. Juli v. I. 
in Diensten des homöopathischen Arztes Dr. Volbeding 
und besorgte auf dessen Bureau schriftliche Arbeiten. 
Am 1. November v. I. sprach sie bei der Mutter 
ihres früheren Dienstherrn vor und verlangte 500 
Mk. Schweigegeld. Falls ihr diese Summe nicht ge­
zahlt würde, werde sie Angaben machen, die den Dr. 
Volbeding ins Zuchthaus bringen könnten. Frau 
Amtsgerichtsrath V. machte der Staatsanwaltschaft 
Mittheilung von diesem Erpressungsversuch, wollte 
aber später die Anzeige zurückziehen, was indessen 
nicht mehr angängig war. Der Gerichtshof erkannte 
auf 14 Tage Gefängniß.

— Ein begeisterter Bierfreund. Mr. Cuthbri 
Quilter ist dieser Tage, wie den „Münch. N Nachr" 
geschrieben wird, im englischen Unterhause sehr gegen 
das englische Bier zu Felde gezogen. Reines Bier sei 
harmlos und gesund. Als er letztes Jahr in Berlin 
gewesen sei, habe er den Sohn eines bayerischen Musik­
lehrers getroffen, der im Alter von 84 Jahren im 
vollen Besitz aller seiner geistigen Kräfte sei. Dieser 
wackere Herr trinke nie weniger als 16 Flaschen Bier 
pro Tag und sehe in dieser löblichen Gewohnheit die 
Ursache seines hohen Alters. Es schaudere ihn einfach 
bei dem Gedanken, wie ein Musiklehrer in England 
aussehen würde, der täglich 16 Flaschen von dem Ge­
bräu tränke, das ieinige seiner ehrenwerthen Brauer­
freunde versenden.

— Köpfe auf Briefbogen. Der Berliner 
„Confectionär" schreibt: Wir finden, daß sich in neuester 
Zeit eine Reform auf dem Gebiete der in unseren 
Geschäften benutzten Briefbogen bemerkbar macht. 
Viele Geschäfte haben als Kops ihrer Briefbogen jetzt 
eine Abbildung der Berliner Gewerbe-Ausstellung be­
nutzt, in anderen Städte», wo Ausstellungen statt« 
finden, ahmt man diese Einrichtung noch; sie hat den 
Zweck, die Ausstellung in allen Welttheilen bekannt zu 
machen. Aber auch in den Städten, wo keine Aus­
stellungen stattfinden, benutzen die Geschäfte jetzt der­
artige Briefbogen, um die weitesten Kreise auf die 
Vorzüge, welche ihre Stadt besitzt, aufmerksam zu 
machen. Sie bezwecken dadurch, nicht allein ihre 
Stadt in schönstem Lichte erscheinen zu lassen, sondern 
auch den Fremdenverkehr nach diesen Städten zu 
ziehen, aus welchem namentlich jedes Detail-Geschäft 
Vortheil zieht. So haben Leipziger Geschäfte aus 
ihren Briefbogen Abbildungen der im nächsten Jahre 
dort stattfindenden Ausstellung angebracht; auf Brief­
bogen von großen Frankfurter Detail-Geschäften finden 
wir eine Abbildung der Stadt Frankfurt a. M., des 
Opernhauses, des Palmengartens und des Zoologischen 
Gartens. Eine Kölner Firma hat auf ihren Brief- 
bogen die Abbildung des Domes lithographisch her­
stellen lassen. Eine Dresdener Firma zeigt uns auf 
Ojren Briefbogen die Abbildung der Elbbrücke des 
Theaters, Zwingers rc. Die Herstellung dieser Ab- 

l‘“£ «'«f,“ "l»t einmal «ofl.n, ba Itt&o. 
graphische Anstalten, welchen wohl diese neue Aus- 
chmuckung von Brtesbogen hauptsächlich zu verdanken 

ist, die betreffenden Abbildungen meistens umsonst 
liefern, wenn ihnen die Herstellung dieser Briefbogen 
übertragen wird.

Telegramme.
Hafte, 21. April. Die neu erbaute Bahn Halle« 

Hettstedt wird am 20. Mai dem Verkehr übergeben 
werden.

Nürnberg, 21. April. Gegenüber der An­
drohung eines Streikes in den Werkstätten der hiesigen 
Maschinenbau-Aktien-Gesellschaft erklärt der Verband 
der Metall-Industriellen, alsdann mit der Schließung 
sämmtlicher Etabliffements Vorgehen zu wollen.

Osnabrück, 21. April. Mittags 12 Uhr. Bis- 
bet sind bei der Reichstagsstichwahl gezählt für 
Wamhoff (natlib.) 13.843, für v. Schele (Welse) 12,461 
Stimmen. 17 Ortschaften fehlen noch. 

Im Lagerraum des Frei­
hafens gerieth ein Baumwollen-Ballen in Brand, wo­
durch ein größeres Feuer entstand. Die Löscharbeiten 
sind im Gange.

Paris, 21. April. L6on Say ist heute früh ge­
storben.

(Jean Baptiste Löon Say war am 6. Juni 1826 
in Parts geboren. Er hatte sich dem Studium der 
Nationalökonomie gewidmet und sich durch seine 
literarischen Arbeiten bereits einen guten Namen ge­
schaffen, als er am 8. Februar 1871 in die National- 
Versammlung gewählt wurde. Seit dem Jahre 1872 
gehörte er sechs verschiedenen Cabineten als Finanz­
minister an, bis er 1880 zum Präsidenten des Senats 
gewählt wurde. Im Jahre 1882 übernahm er im 
Cabinet Freycinet auf§ Neue die Finanzen, trat mit 
diesem zusammen aber noch in demselben Jahre 
wieder zurück. Im Jahre 1889 verzichtete er auf 
seinen Sitz im Senat und ließ sich wieder in die De- 
putirtenkammer wählen, wo er der schutzzöllnerischen 
Partei Möline's gegenüber an die Spitze der Frei­
händler trat und seitdem in finanziellen Fragen großen 
Einfluß ausübte. Zum Mitgliede der academie 
frangaise war Say im Jahre 1886 gewählt worden.)

Paris, 21. April. Der Gemeinderath genehmigte 
im Prinzip eine hauptstädtische schmalspurige Bahn 
und ertheilte ferner die Concession für eine unter­
irdische Linie Bois be Vincennes und Bois be 
Boulogne zu erbauen nach dem System Vervicrs.

Athen, 21. April. Zweitausend Arbeiter der 
französischen Gesellschaft Laurion streiken. Es kamen 
vereinzelte Ruhestörungen vor. Fünf Personen sollen 
getödtet sein. Die Streikenden sperrten das Bureau 
der Gesellschaft ab und zündeten ein Depot an. 
Militär wurde dahin abgesandt.

London, 21. April. Im Unterhause bekämpft 
Fowler die Vorlage, nach welcher die Lokalabgabe deS 
der Landwirthschaft gewidmeten Bodens herabgesetzt 
werden soll, als unbillig und ungerecht. Die erste 
Lesung der Vorlage wurde sodann angenommen.

London, 21. April. Reuter-Meldung aus Cap- 
stadi: Depeschen aus Bulawayo zufolge kamen am 
19. b. MtS. mehrere Scharmützel in der Nähe der 
Stadt vor. Die Matabele wurden mit beträchtlichen 
Verlusten zurückgeschlagen.

Madrid, 21. April. Einer amtlichen Depesche 
aus Havannah zufolge schlug ein spanisches Bataillon 
zwei vereinigte Jnsurgenten-Banden bei Ciensuegos 
Die Aufständischen hatten 86 Todte und zahlreiche 
Verwundete, die Spanier 8 Todte und einige Ver­
wundete.

Kopenhagen, 21. April. Der Minister der 
Oeffentltchen Arbeiten, Jngerslew, ist gestern Abend 
Plötzlich am Herzschlage gestorben.

Cairo, 21. April. Französische und russische 
Mitglieder der Verwaltung der Oeffentlichen Schuld 
luden die übrigen Mitglieder auf den 27. vor den 
gemischten Gerichtshof. Sie erklärten den Beschluß 
vorn 26. März für ungesetzlich und verlangen, daß 
die egyptische Regierung die für die Dongola-Expedition 
verausgabten Summen dem Reservefonds mit Zinsen 
zurückzahle.

Prätoria, 21. April. In der von dem Präsidenten 
Verspätet.

Statt besonderer Meldung. 
bottn.eUtC tourbe ""s ein Sohn ge- 

Elbing, den 18. April 1896.
Landrath Etzdorf und Frau.

Glasgow, 20. April. sSchlußkurse.j M ixed numberZ 
warrants 46 8h P/s d. Ruhig.

SkkMitMchmg.
Die diesjährige Elbinger Kreis­

synode findet, so Gott will,
Mittwoch, den 2«. Mai, 

^Anträge oder Petitionen, die Kirchen- 

Rechnungen und Uebersichten sind bis 
spätestens den 6» Mai a. er. an 
den Unterzeichneten einzureichen.

Die besonderen Einladungen mit der 
Tagesordnung werden den Mitgliedern 
derSynodeamlO.Maia.er.zugehen. 

Der Vorsitzende
der Elbinger Kreis-Synode. 

Sehiefferdecker, 
Superintendent,

Speisezwiebeln, 
zentnerweise und größere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte 
die Bahnstation genau anzugeben.

II. Spak9 Danzig.

Krüger dem Staatssekretär Chamberlaln heute 
graphisch zugegangenen Antwort wird erklärt, " 
Präsident Krüger sei nicht eher in der Lagv, Mr 
Erlaubniß des VolksraadS zum Besuch in Cnglc^ö 
nachzusuchen, bis die Grundlagen der Unterhandlung 
festgestellt wären. Bisher sei noch keine Abmachung 
getroffen, aber die Hoffnung auf zufriedenstellende 
Beilegung werde noch immer aufrecht erhalten; der 
Ton der Antwort sei ein freundschaftlicher und zuvor­
kommender.

Mafeking, 21. April. 1500—2000 Boeren welche 
eine Kanone mitführen, haben sich 25 Meilen von 
Mafeking gesammelt, angeblich, um die Ausbreitung 
der Viehseuche zu verhindern, thatsächlich jedoch, weil 
auf Grund der Truppen Zusammenziehungen in Mafe­
king ein neuer Einfall befürchtet wird.

Schutzmittel.
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken 

W. ii. Mieick, Frankfurt o. M

Großvctter"^ ^Qrf) metn ^eber Mann, unser guter Vater und

Christus Lfihlow 
im 72. Lebensjahre.

Hopkhill, den 20. April 1896.

3>ie traurigen Hinterbliebenen.

21.(4.
106,50
105.20
99,90

106.20
105.20
99,80

100.80 
100 50
103.80
103.60 
169,95 
216 50
88 10
69,0)
84,25

209.60
124,30

Gelä-Lotterie ä Leos 1 Stark 
Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten.

Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld.
Ziehung schon am 7. Mai 1896« 

Originalloose ä 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf.

Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankfleschatt.

Produkten-Börse.
CourS vorn  
Weizen Mai  

September  
Roggen Mai.............................................

September  
Tendenz: matter.

Betroleum loco.........................................
üböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai

Danksagung.
Für die reichlichen Beweise 

inniger Theilnahme bei dem 
Dahinscheiden meiner innigst ge- 
lrebten Frau spreche ich hiermit 
Allen meinen tiefgefühltesten 
Dank aus.

Elbing, den 20. April 1886.
Fritz Janzen. 

Statt besonderer Meldung.
Heute Nachmittag 6 Uhr ver- 

schied sanft nach kurzem Kranken­
lager unser geliebter Vater, 
Remter^ Uni> Urgroßvater, der 

Beidrictt Theodor Lastdey 
im fast vollendeten 89. Lebens­
jahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an

Elbing, den 20. April 1896.

Die trauernden Hinter­
bliebenen.

Königsberg, 21. April. 3 Uhr 2 Min Mittags 
(Bon Portatius und Grortze,

Getreide», Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäsi.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Faß.

Loco contingentirt................................... 52,00 Jt Geld.
Loco nicht contingentirt ..... 32,30 „ Gelt.

Danzig, 20. April. Getreidebörse

2000 Ctr.
Rosenkartoffeln

zur Saat hat billigst abzugeben
J, Schweriner, Schneidemühl. 

Danzigcr Stadt-Theater. 
Mittwoch, den 22. April: Frau Venus.

Große Ausstattungsfeerie.
Donnerstag, den 23. April: Frau Venus. 

Große Ausstattungsfeerie.

um sich mit einer reichen Amerikanerin, die Mr.an 
durch Vermittlung des American-Clnbs in Par,s aus­
findig machte, zu vermählen.^ Die bevorstehende 
Amerikareise des Exkönigs wird vermin n Verbindung 
gebracht. Eine anpumpbare Schwieger.ochter ist frei- 
Iicfj fus Milan öbtcnotDÜfdj ül§ eine
Dame mit blauem Fürstenblut.

— Bonner Studenten tn Stobt. Eine Anzahl 
Bonner Studenten spazierte kürzlich in gehobener 
Stimmung zu Köln am Rhein vorbei. Um einen Ulk 
zu machen, redeten sie an der Frohngasfe eine Anzahl 
„Rheinkavetten" an, dieselben möchten sie für 50 Pfg. 
in den Rhein tragen, soweit dies möglich wäre. Einer 
der Rheinarbeiter ging auf den Scherz ein, nahm bie 
^0 und zugleich einen der jungen Herren auf 
hna ging in den Rhein hinein, bis ihn!

Ausser bis über den Hüften stand, „öeeben 
£7 ' '°6ie der Kölnische dann, „Ehrsilt mer doch zo 
* ar , Spruch's unb ließ die theure Last sanft in 
oen Ryeingleiten. Unter dem Jubel der Umstehenden 
rüstete sich bet Musensohn an das Ufer. Er wird 
nicht so bald wieder mit einem Kölner Rheinkadett 
anbinden.

,.^^durg, 17. April. Die Strafkammer ver- 
m m 1 Rittergutsbesitzer Deichmann, der am 
C-KOlabenb einen Lehrer, dessen Patron er ist, geprügelt 

Weg?" schwerer Körperverletzung und Beleidigung 
zu 600 Mk. Geldstrafe.
, — Stettin, 18. April. Auf dem Schaustellungs­

platz an der Hohenzollernstraße wurde neulich ein 
Sander Ochse öffentlich gebraten. Auf einem abge- 
mcenzten Platz war ein budenartiger Apparat aus 
Eisen aufgebaut, in dessen Mitte sich der drehbare 
toorS 6te^Qnl)' an welchem der Ochse stak. Es 
aewick Ähnliches Thier von 425 Pfund Fleisch­
es toürho 8euevunÖ erfolgte durch Holzkohle, und 
backoienn^u ^rch Schließen des Apparates eine 
wurde na»t 8t hergestellt. Der ablaufende Saft 
bennti« °"'6sfangen und damit fortgesetzt der Braten 

Nach etwa drei Stunden gaben Fanfaren 
uas Zeichen, das die Braterei beendet sei, und der 
'O^tanftalter des Ganzen, ein Koch aus Leipzig, be- 

mit dem Zertheilen des Riesenbratens, welcher 
N^adeira-Ssuce für 40 Pfg. die Portion verkauft

tr. ~ grauenhafter Fall von Engelmacherri 
dieser Tage durch Londoner Z.itungen aufgedeckt 

Worden. Es wurden bei Reading sechs Kinderleichen 
aus der Themse gezogen; jede Leiche lag in einem 
mit Ziegelsteinen beschwerten Pocket, um den Hals der 
Säuglinge war eine Schnur fest angezogen; der Tod 
ist demnach durch Erdrosselung erfolgt. Die berüchtigte 
Engelmacherin Annie Dyer in Reading sowie ihr 
Schwager Palmer wurden verhaftet unter dem Ver­
dacht, den Kindesmord im Großen betrieben zu haben. 
Eine Haussuchung ergab hinlängliche Belastungs­
beweise.

— Fürstliche Geschenke Wer erinnert sich 
nicht, tote kühl im vorigen Jahre in London der 
Sohn des Emirs von Afghanistan seitens der Königin 
Victoria von England ausgenommen wurde? Der 
Emir scheint» darob aber gar nicht böse gewesen zu 
sein, denn jüngst schickte er der Beherrscherin Groß- 
britanniens' obwohl sie nicht einmal die dauernde 
Niederlassung eines afghanischen Agenten in London 
van die großartigste Sammlung
von Shawls, Seidenstoffen, Juwelen rc., die jemals 
einem gekrönten Haupte bargeboten wurde. Man 
fW ben Gesammtwerth dieser Kostbarkeiten auf 
2| Millionen Mark; die einzelnen Stücke hat der 
Emir persönlich ausgesucht, und sein „englischer Leib­
arzt", Miß Hamiton, stand ihm dabei rathend und 
helfend zur Seite.

— Ein pflichttreuer Journalist. Der„Editor" 
tte™in. ^anfß8 litt schon lange an schwerer 

In Tage, an welchem nun das Blatt
S"6 » in sich--« Ä ? Ä >;ben AugcnbUck zu --wurl-ndeu 

Metteur die Weissagung, mit dem 
Schließen der Form zu warten, so daß die Zeitung 
mit der Nachricht vorn Ableben ihres Herausgebers

Die Lager in

MF schwarzen und farbigen "HW 

Kleider Stoffen
sind durch tzSPA Zugang vieler Neuheiten aeo® auf's Beste sortirt.

^ch biete nur reelle Qualitäten zu billigst berechneten Preisen in ME" größter Auswahl. 

<&. EßSSj Alter Markt 12|13.

Clbiuser Kirchenchor.
W SBittwo* 8 Uhr p^. -HM 
------ gl)ors OrchLerprobc.

Sie Wer in Stellung befindlichen

HMdl»«8sSkhjjlfeu 
werden zu einer Besprech„„g über bie 

M das gegenwärtig in Geltung 
b°st"dl>che Verfahren iUr Entscheidung 
»on Str-it>gk-iten zwischen Geschäftsin­
habern und Ihren Angestellte bewährt 
hat, oder ob bie Bildung besonderer kauf­
männischer Schiedsgerichte anzustreben ist 
auf

Freitag, den 24. April 1896, 
Abends 8 Uhr,

in den großen Saal des Gewerbevereins 
(Dpierittgftr. 10) eingeladen.

Elbing, den 20. April 1896.

Die Attesten 
der Kaufmannschaft. 

Peters.

Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver.
Umsatz: 200 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .........................................

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt ...............................

Termin zum freien Verkehr April-Mai 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr. 

Roggen (714 g Qual.-Gew.): matter.
inländischer.........................................
russisch-polnischer zum Transit . .
Termin April-Mar.........................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 

Gerste, große (660—700 g) ....
kleine (625—660 g)..........................

Hafer, inländischer....................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 21. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm.

Börse: Abgeschwächt. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3VspCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische Consols....................
31/» PCt. „ „ 
3 PCt. „ „ 
Zi/r PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3Vr PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente....................
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichrsche Banknoten.....................
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 ....
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

^unge Mädchen, welche das Wäsche­
HD nähen erlernen wollen, können sich 
melden Brandenburgerstr. 31, 1 Tr. l.

I
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MmMmmen

Mtr.

Robe Mtr. 7,50 J67

I
Mtr.Robe 7

I

Mtr.Robe 0,507

I
Mtr.

1
Mtr. 13,50

I
1O,—

schönster Ausführung, hochelegant gestickte Nansoe- 
Roben, gestickte Batist-Robe»«,

7 Mtr.
7

schwarz 
farbig

I 
I

von 
von

Robe
Robe

7
7

Mtr. 
Mtr.

7,50 Jl

7,50 Jt)
8,75

Robe
Robe

5,50
5,35 Jo

■“ U"" 12 51. für 5 Ps

i
i

1
e

Stück für 6, 3 Stück für 16 H
Mtr. für 7, O, 13 H
für 1O 3)
Pack für 4, 3 Pack für 1O H
8 Päckchen für 10
Stück für 4, 3 Stück für 1O <Z 
Carton 12 Stück für 13
Stück für 6, 3 Stück für 16 H
10 Dtzd. für 1O

11,—

Ktkanntmachung.
Bei der unterzeichneten Polizei-Ver­

waltung lagern seit dem 1. Januar 1895 
mehrere Mundgegenstände, deren 
Eigenthümer sich nicht gemeldet haben. 
Es befinden sich darunter Regenschirme, 
Stöcke, Kleidungsstücke, Goldsachen, Porte­
monnaies, Glocken, Eisentheile, Flaschen 
und andere Gegenstände.

Die Eigenthümer der gedachten Gegen­
stände werden hiermit aufgefordert, die­
selben innerhalb vier Wochen im Zimmer 
Nr. 3 des hiesigen Rathhauses, Eingang 
Friedrichstraße, in Empfang zu nehmen.

Elbing, den 17. April 1896.

Die Polrzeiverwaltung.
gez. Elditt.

TMengmtbimd, weiß, grau, schwarz,
Mtr. für 3 Pf., 10 Mtr. für 25 Ps.

Cöver-Gurtband mit Goldfaden durchwirkt 
Stück 5 Mtr. für 18 Pf.

Abgepaßt Gurtband m. Verschluß 
Steifgurt
10 Pack Haarnadeln 
Haarnadeln m. geschliff. Spitzen 
Lockenhaarnadeln (gewellt) 
Hornhaarnadeln 
Haarnadeln mit vergold. Kopf 
Haarspangen (sehr haltbar) 
Schuhknöpfe 10 Dtzd. für 1
Schnhknöpfe mit Selbstbefestiger Karte für 4

Echt persischeslnsectenpnlver 
Naphtalin, Camphor 

IV aphtalinpapier 
Zacherlin, Thurmelin 

Jusectenpulverspritzen 
Kienöl, Wanzentod 

sämmtliche Gifte u. Vertilgnngs- 
artikel 

gegen Ratten u. Mäuse.

J. Slaesz jun«, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Mtr.
Mtr.
Meter für 40
für 4 3)
3 Paar für 4 $
3 Paar für 4 H
Rolle 1000 Yard für 30

3 Rollen für 85 H 
Rolle 1000 Yard für f22Pf.^
Rolle 1000 Yard für f16Pf.f
Rolle 200 Yard für 6 H

Rolle 200 Yard für 6 ________
3 große Docken für 10^ eingeführt 
3 große Docken für 10^ Docken

6 Roll, für 10, 12 Roll, für 15 $
6 Roll, für 10, 12 Roll, für 18 
Dck. für 6 4 Dck. für 22
Rolle für 5, 3 Rollen für 12
6 Knäuel für 10, Karton 24 Rollen 

für 28 $
7 Rollen für 10 H
3 große Lagen für 12 und 25
4 Roll, für 10, 25 Roll, für 53

ZUustrire
J)une Annoncen uJ^rus-Courame

glatte Pique-Roben.

Menü Geflickte Pique-Roben. Nen!J
Ferner:

Gestickte Unterröcke, Taschentücher, 
weisse Glacöe-Handschuhe, creme u. weisse 
seideneHandschuhe,Spitzenkragen,Rüschen 

MT in großer Auswahl. H

________ ;____w
Feine creme Älpaeeas imt Seiden - Gffekten in

Prima Leinenkuöpfe 
Nickelknöpfe (I. Qualität) 
Mechanik-Kragenknöpfe 
Kragenknöpfe
Roth woll. Bettsenke! mit Ponpon 
Angehäkelie weiße Zackeulitze 
Hut-Gnmmiband
Strumpf-Gummib and 
Schweißblätter
Rockschnur 6'/r Mtr. für 9 H 
Plüschvorstoß II. Qualität
Vorwerk Plüschvorstoß 
Moiree-Rockfutter 
Cöperfutter
Grau/Schwarz Satin-Dowlas 

Taillenfutter
Rockgaze 
Elasticgaze
Centimetermaaße
Breite Schuhseukel 
Schnhsenkel, lang
Prima Maschinengarn

(Oberfaden) bekannt beste haltbarste 
Marke, 4fach,

BestMaschinengarn (Obers.) 3fach

Prima Maschinengarn (Unters.) 

Prima Maschinengarn
Prima farbig Maschinengarn 

jede Schattirung vorhanden

Nähseide, schwarz, I. Qual. 
Nähseide, farbig, I. Qualität

Knopstochseide,

Heftgarn (große Docken)
Weiß Stopfgarn
Nähgarn (G. G. A.)

Prima Leinenzwirn
Prima Leinenzwirn
Echt türkischroth Zeichengarn

Schöne Sachen 
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Guben.

Muster freu

Robe
Robe v jH-cvüJi juiagvuai, nu ein uu •'?" ~
Robe 6 Meter halbwolle in engl. Gewebe u. Gescnmack,

kommt jeden Sonnabend

ff. Butter,
kenntlich durch Plakat am Wagen.

J. Steiner.

Ane Herrschaft!. Mahnung 
von 4—6 Zimmern wird sofort ober 
vorn 1. Mai gesucht. Off. unt. L. 93 
in der Exped. d. Ztg. __________

■ frischen,

« £

Q o‘

-r Z

Stopfnadeln (geschliffene Spitzen) 25 Stck. für 5 H 
Sicherheitsnadeln 12 Stück für 3
Stricknadeln Spiel, 5 Stück, 1 $
Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen Spiel für 4, 3 Spiel für 10 $ 
Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 15 H
Beste stählerne Häkelhaken Stück für 1, 3 und 5 -H 
Beinhaken Stück für 4
100 Stck. 4 Pack ä 25 Stck. Nähnadeln 3 
100 Stck. 4 Pack ä 25 Stck. Viktoria-Etiquette 
Stahl-Goldöhr-Nähnadeln 100 Stück für 18 § 
Fingerhüte 2 Stück für 1 12 Sti
Mngerhüte (Stahl) Stück für 4, 3 Stück für
Prima Cöperband, I. Qual. Stck. 3 Mtr. für 4, 6 M 
Cöperband II. Qualität Stück 6 Mtr. für 5 
Prima weiß Leinenband 3 Stück für 18 § 
Gestreift Schürzenband I. Qu. Stck. 2'/, Mtr. für 7, 3 S1< 
Gestr. Schürzenband II. Qual. Stück 3 Mtr. 4 H 
Echt blau Leinenband (2 cm breit) 3 Mtr. für 10 $ 
Jaconettband (wß., roth, rosa, hellbl.) Stück 10 Mtr. für 18 -Z 
Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mtr. für 10 $

Bei Mindestlohn von 
3 Mark pro Woche stellen 
ein:

die Wickel- und
Cigarrenmachen,

die nur Wickel- 
oder Cigarren­

machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr­
verdienst erreichbar.

Z-ÄT8sr & Woiff-
Brauche für meine Brauerei einen 

soliden, kräftigen Arbeiter 
A. Wiebe,

I
Q

Vorhänge, Coulissen, Hinter- L 
a gründe in hervorragender, preis- *
3 würdiger Ausführung. Gemalte 8 
« Entwürfe und Voranschläge Porto- » 

frei. Ferner: Vereins- und Ge-
« bäudefahnen, Flaggen, Wim- ö 
m pel, Schärpen etc., gemalte 3 
ö Decorationsplakate u. Sprüche
Z für alle Festlichkeiten, Firmen- £ 
« Schilder, Rouleaux, Anfertigung X 
® von Diplomen, kunstgewerb- ~ 
*• liehen Zeichnungen, und allen 2. 
» vorkommenden Malereien. Zahl- 
s reiche anerkennende Urtheile der 
A Presse und von Fachleuten. ,

Wilhelm Hammann, Z
W Düren (Rheinl.), 
** Fahnenfabrik und Ateliers 

für Theatermalerei u. Bühnenbau.

30 ganze einzeln eingekaiifle Stücke, 
en. IM Meter, in-an; reiner Walle, 
in niitlel 11. Hellen Sainnier-Mben, 
in glattem u. englischem Geschmack.

Jedes Stück ist nur einmal am Lager!

ni Außergewöhnlich billig’
7 Meter engl. Loden, 100 cm br. 5,50 A |eHen
6 Meter Diagonal, 110 cm br. 5,50 '^^ommerfarben.

bessere Qualität . . . . . • • • • A *. • ^^5
Robe 6 Meter halbwolle in engl. Gewebe u. Geschmack,

39/90 cm breit - - • • • • •
Robe 6 Mtr. baumw. gemusterte Noppen-Robe 2,95

3 Dtzd. für 1O $
3 Dtzd. für 7 
Dtzd. für 1O 3)
12 Stück für 5 5)
3 Stück für 10, 15 3) 
Stück 3 Mtr. für 6 
Mtr. für 3
Mtr. für 6, 10, 15, 25 §
Paar für 8 H
Herenleseordel 6 Mtr. für 15
Dttr.
Mtr.
Mtr.
Mtr.

Löffelmechanik mit bester Stahl-
Contrefeder, 5ösig Paar für 12 -Z

Mechanik ohne Löt/fel mit bester
Stahl-Contrefeder, 5ösig Paar für 1O H

Hohlbandstäbe, grau m. roth, weiß/roth, Dtzd. für 9 H
Ersatz für Fischbein, gekapselt und

gelocht, Shirtingüberzug Dtzd. für 9
Corsettstäbe, schmal, Shirtingüberzug, Dtzd. 12
Haken und Augen (lackirt) V6 Pfd. für 7 H c
Haken und Augen auf Karten schwarz Karte für 5, 3 Karten für 12 

genäht weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 H
Stecknadeln mit best geschliffenen Pack für 4, 3 Pack für 1O H

Spitzen Pack für 8, 3 Pack für 20 §
Stecknadeln (dieselbe Qualität) in Nadelbüchse für 5 u. 1O
Schwarz Stecknadeln Karte für 5 ___ eine reichhaltige, schöne, apart gewählte Auswahl in schönstem Geschmack 

Daher stelle zum Verkauf in reinwollenen Qualitäten

hald und gun; klar, englische n. deutsche, soniie 
fefle genledte Kleiderflaffe 

aus Mohair-Wolle, Lama-Wolle, Cachcmir-Wollc rc.

Mozambigue, Barsge, Armnres, 
Alpaeea^s mit Leüirnglans, Organdis, 

Crepons, Crepes, Cheviots, 
hochfcinc Nouvcautcc's.

Zu den Einsegnungen
hebe besonders hervor:

Herabgesetzte Preise
von

™ Kmrzwaaren ™
 bei

Th. Jacoby.

durch den Eingang

sämmlliiher Mhjghrs-Neiihcilcil 
in 

Damen-Kleiderstoffen

Kirchliche Anzeigen.
I Heil. Leichnam-Kirche.
Freitag, den 24 April er, 10 Uhr

| Vormittags:
j Vorstellung der Confiimonden der nüchsttn 

■Dflrr^Ibfbciinna in her Kirch?.

feine tlifiiiüto, Lmhemir, Crtzes, 
Croisec's, Alduliis

und find die Preise hierfür:
I reinwoll. Crepe-Robe crtzme u. weiß, 
I reinwoll. schw. Cachemir-Robe, 
I reinwoll. creme Cöper-Croisee- 

Robe,.............................................
reinwoll. schw. Cachemir-Robe,

bessere Qualität,.................................................
reinwoll. creme u.weisseCöper- 

Cachemir-Robe, ....................
reinwoll. creme Cheviot-Robe, 
reinwoll. Satin-Cachemir-Robe 

mit Seidenglanz, ...... 
reinw. schwarze Croisee-Robe,

120 ctm. breit, Robe 6 
reinw. schwarze Albula-Robe,

120 ctm. breit, hochelegant Robe 6 
feine Seiden - Bengalin - Robe,

105 ctm. breit, hochelegant

LacnSiä 60 -z p. u, 
empfiehlt

M. B. Redantz, an der Hohen Brücke.

39751^357^5946

232525

1
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Ausland»
Oesterreich Ungarn.

Wien, 20. April. Der ReichSkriegSminlster, 
General der Cavallerte von Krieghammer, ist gestern 
Abend nach Trieft abgereist.

— DaS Abgeordnetenhaus nahm in dritter Lesung 
daS Beamtenpensionsgesetz an und begann die Be. 
ratbung der Wahlreformvorlage.
. April. Das Abgeordnetenhaus
hat die Lpecialberathung des Budgets des Finanz, 
mlinsteriums und damit die Berathung des ganzen 
Budgets beendet.

—- Wie daS „Ungarische Correspondenzbureau" 
meldet, reist der Finanzminister Dr. Lukacs Morgen 
nach Wien, um die Verhandlungen mit der öster­
reichischen Regierung und der österreichisch-ungarischen 
Bank bezüglich der Bankfrage fortzusetzen. — Der 
Finanz-Ausschuß des Abgeordnetenhauses hat das 
Finanzgesetz pro 1896 unverändert angenommen. In 
demselben werden für 1896 festgestellt und bewilligt; 
die ordentlichen Ausgaben der Länder der Ungarischen 
Krone mit 437 386,726 Gulden; die Uebergangsaus- 
gaben mit 9447,219 Gulden; JnvestitionSausgaben 
mit 19,580,921 Gulden; die außerordentlichen gemein­
samen Ausgaben mit 6628.307 Gulden.

Italien.
Rom, 20. April. Der „Ofservatore tomano“ 

wird heute Abend ein päpstliches Motuproprio ver­
öffentlichen, welches die Beziehungen zwischen den 
Patr archen und den apostolischen Delegirten im Orient 
Äre werden angewiesen, sich zweimal im
^nwreffen inSb^"?' “£ der religiösen

’ "besondere über die Organisation der 
lL-eminare und Erziehungsinstitute, sowie über die 
periodischen Publikationen in Betreff der katholischen 
^ehre zu einem gemeinsamen Einvernehmen zu ge- 
latlflen- Den apostolischen Delegirten wird überhaupt 
empfohlen, über die Eintracht zwischen den lateinischen 
und orientalischen Missionaren zu wachen und die 
Beobachtung der apostolischen Constitution, d. h. deS 
„Orientalium Aignitas“ vorn Jahre 1894 zu sichern.

Frankreich.
Paris, 20. April. Nach zahlreichen Besprechungen 

mit dem Direktor seines Ministeriums ist Finanz­
minister Doumer zu der Überzeugung gelangt, daß er 
genügende Angaben über den Stand der Einkommen­
steuersrage besitze, und hat in Folge dessen beschlossen, 
diese Vorlage dahin abzuändern, daß die Steuer nach 
den Abschätzungen, welche von der Verwaltung über 
jeden Steuerpflichtigen einzurcichen sind, festgesetzt 
wird.

— Die „öger.ce Havas" meldet aus Kairo: Amt­
lich wird bekannt gemacht, daß das Ministerium trotz 
deS schwebenden Prozesses 150 000 Pfund zur Ver­
wendung aus btr Kasse der öffentlichen Schuld ent­
nommen hat. Wahrscheinlich werden die Vertreter der 
Minderheit der Kasse sich dem Vorgehen des franzö­
sischen Syndikats anschließen.
. Vervters, 20. April. Der Weberausstand hat 
sich heute auf Dtson ausgedehnt, wo 250 Weber sich 
bem AuLftande angeschlosien haben. In Vervters und 
Umgegend ist die Lage dieselbe, wie am Sonnabend. 
Die Zahl der Ausständigen belauft sich aus etwa 
3000, einschließlich der 1000 Arbeiter, welche von der 
Stmonisschen Fabrik entlassen worden sind, in welcher 
350 Weber sich dem Ausstande angeschlossen hatten. 
Die Ruhe ist nicht gestört worden.

Rußland.
Petersburg, 20. April. Fürst Ferdinand von 

Bulgarien begab sich Mittags nach der Petropawlows'- 
I"stung in Begleitung des Obersten Reuter und deS

Gefolges und legte dort an den Grabmälern der 
Kaiser Alexander II. und III. Kränze nieder. Der 
Fürst besichtigte dann die hauptsächlichsten Sehens« 
Würdigkeiten der Kathedrale und kehrte sodann nach 
dem Winterpalast zurück. Dort empfing der Fürst 
die Besuche des deutschen, italienischen und englischen 
Botschafters und des französischen Geschäftsträgers. 
Nachmittags besuchte der Fürst den Minister des 
Aeußern Fürsten Lobanow.

— Die große Frühjahrsparade vor dem Kaiser 
wird am 27. d. M. auf dem Marsfelde stattstnden. 
Es werden daran theilnehmen 50 Bataillone, 37 
Schwadronen, 13 Kosaken-Sotnien, 102 Geschütze der 
Fuß- und 38 der Feldartillerie.

Großbritannien.
London, 20. April. Unterhaus. Auf eine An­

frage Orr - Enüng'S, ob der neue Handelsvertrag 
zwischen Deutschland und Japan Deutschland Zuge­
ständnisse mache, die England nicht gewährt würden, 
und ob durch den Vertrag der deutsche Handel gegen­
über dem englischen bevorzugt sei, erwiderte Curzon, 
er kenne den Inhalt deS Vertrages noch nicht und 
könne daher nicht sagen, ob der Vertrag Bestimmungen 
im Sinne der Ansrage enthalte. Jedenfalls aber 
würde England als meistbegünstigte Nation sich Zu­
geständnisse, welche Japan, Deutschland oder einer 
anderen Macht machen sollte, ebenfalls sichern. Howard 
Vincent fragt die Regierung, ob sie wisse, daß Arrange­
ments getroffen werden, um bedeutende und steigende 
Quantitäten westfälischer Kohle in flachen Schiffen, 
die weit oben aus dem Rhein laden, nach London zu 
bringen. Die Land- und Wafferfracht stelle sich auf 
nur 6 Shilling für die Tonne infolge der minimalen 
Fracht, welche die deutsche Staatsbahn berechne, um 
die deutsche Industrie auf dem englischen Markte 
zu fördern. Redner fragt die Regierung, ob sie eine 
sorgfältige Bewachung dieser neuen Quelle fubvrn- 
tkonirter Concurrenz veranlassen werde, damit die 
britische Kohlenbergwerks • Industrie Schritte thun 
könne, derselben zu begegnen. Der Präsident 
des Handelsamtes Ritchte erwidert, er habe 
keine besondere Information über diesen Gegen­
stand; er werde durch das Consulat Erkundigungen 
einziehen lassen. — Curzon erklärt, die Bedingungen 
der Uebergabe Zeituns umfaßten die Ernennung eines 
r-hristen zum Kaimakam. Die türkischen Blätter hätten 
am 15. März die Wahl Mahmud Bey? für diesen 

^-kündigt. Die Botschafter Englands, Frank- 
Qnb? ln Constantinopel hätten an beut* 

selben Tage gegen die Ernennung als eine klare Ver­
letzung der von der Piorte gegebenen Nersii-KpvnnA-n 
prolcsttrl und die Hoffnung
Ernennung annullirt würde. Eine Antwort 
türkischen Regierung sei noch nicht eingegang?n

— Nach einer Meldung von Lloyds aus Greenock 
ist der Dampfer „Marsden" mit eingestoßenem Bug 
dort angekommen. Derselbe kollidirte gestern in der 
Nahe des Kisch Leuchtschiffes mit der Barke „Firlh os 
Ävlray", welche am 16. April nach Dunedin absegelte. 
Die Bark ging unter, 13 Mann, die Frau des Capitäns 
und deren Kind sind ertrunken. Der Capitän und 8 
Mann wurden gerettet.

Dänemark.
Kopenhagen, 20. April. Der Reichstag wurde 

heute geschlossen, nachdem die Schulgesetzvorlage der 
Regierung in verschiedener Fassung von beiden Thingen 
angenommen worden und somit nicht zur Erledigung 
gekommen ist.

Niederlande.
Haag, 20. April. Nach amtlicher Mittheilmg 

aus Ätchin vom 19. d. Mis. sind die Posten 
Anakgalormg, Senelop, Lamsoet und Lambarih einge-

zogen worden. Einen giöß rett W derstand fanden 
die Besetzungen beim Abmarsch auf dem rechten User 
des Atjeh - Flusses; hierbei wurden 12 Offiziere und 
60 Soldaten gelobtet bezw verwundet. Eine un­
brauchbar gemachte Kanone ist von den holländischen 
Truppen zurückgelassen worden.

Verwischtes.
Das „Haus Plön", welches die beiden ältesten 

kaiserlichen Prinzen jetzt bewohnen, hat eine Ver­
gangenheit von über siebenhundert Jahren hinter sich, 
wenn auch in den heute den Schloßberg krönenden 
Gebäuden kaum mehr ein Stein von der ersten alten 
Plöner Burg stecken dürste, welche Gräfin Mathilde, 
die Wittwe Adolfs II. von Schauenburg, Anno 1173 
gründete. Die erste Herrin des Hauses erfreute sich 
nicht lange der ungestörten Ruhe in ihrem neuen 
Heim; denn schon 1181 mußte sie mit ihrer Schwieger­
tochter, der Gattin des ln Palästina weilenden Grafen 
Adolf III., vor Heinrich dem Löwen nach Lübeck 
fliehen. Zwanzig Jahre später fiel das Haus Plön 
in die Hände der Dänen unb wurde zur Residenz 
der königlichen Vögte, bis im Jahre 1227 Graf 
Adolf IV. der Dänenwirthschaft in Holstein ein 
Ende machte und die Plöner Burg wiedergewann. 
Aus derselben residirten sodann dauernd ober zeitweilig 
die Grasen Gerhard II., Gerhard IV., Johann III. 
und Adolf VII., nach dessen Tode die fast immer ver­
pfändete Burg von Vögten und Amtleuten bewohnt 
wurde. Als Hrrzog Gerhard in Dithmarschen gefallen 
war, verpfändete dessen Wittwe Elisabeth sie an ihren 
Bruder, den Herzog von Braunschweig. 1438 schon 
hatte sie Marqnard von Siggen inne, während 
Christian I. das Haus an Claus Rantzau für 7400 
Mk. verpfändete. Den Sohn Joachim Rantzau ver­
jagte der König und übergab die Burg 1480 an Otto 
Ascheberg. Dieselbe wechselte nun in schneller Folge 
ihre Inhaber, als welche genannt werben Otto von 
der Wische, Hans Rantzau, Hartwich Pogwitsch, Claus 
von der Wische, Gosche von Ahlefeld, Carl und Hein­
rich Rantzau von Helmftorf, Wulf Rantzau zu Wttten- 
berg, dem die Burg von Herzog Friedrich im Jahre 
1529 für 17 000 Mk. verpfändet wurde, um bann von 
1546 bis 1561 vom Amtmann Owe Rantzau von 
Rasborf verwaltet zu werden. Während der ganzen 
Zeit kam das Haus Plön nur ein Mal in politischer 
Beziehung in Betracht, als nämlich 1509 Herzog 
Friedrich die schleswig-holsteinische Ritterschaft dahin 
berief, um über die Stellung zu berathen, die man 
gegtn das mit Dänemark Krieg führende lrubeck ein­
nehmen wollte. 1534 wurden Stadt und Burg von 
den Lübeckern verwüstet; die Burg wurde später der 
Wittwe König Cbristians III. als Wohnsitz angewiesen, 
von der sie 1568 an Herzog Johann den Jüngeren 
von Sonderburg fiel. Dieser verstand es, die Ein­
künfte des Besitzes durch Ankauf von Ländereien unb 
Verbesserung der Mühlen und Aalwchren zu erhöhen, 
und verpachtete das ganze Gewese von 1584 bis 1588 
an HanS Blome. 1633 erwählten Herzog Joachim 
Brust unb dessen Gemahlin, Prinzessin Dorothea Au- 
gusta von Gottorp, Plön zur Residenz, ließen die 
alte Burg abbrechen unb errichteten ein neues 
Schloß, das 1636 mit Hülfe der Hand- unb 
Spanndienste leistenden Plöner Bürgerschaft vollendet 
wurde. Die folgenden Herzöge ließen das im 
italienischen Geschmack aufgeführte Schloß mit Garten­
anlagen unb Nebengebäuden umgeben; Herzog Hans 
«bolf legte 1692 einen Thiergarten, Herzog Friedrich 
Car. einen Schloßgarten im französischen Geschmack 
an. Mit dem Tode dieses Herzogs im Jahre 1761 
toar die Glanzzeit des Hauses Plön, das die Wittwe

Cbristina Arrngard mit Ihrer Tochter noch einige 
Jahre bewohnte, vorüber. Vieles gerieth In Verfall, 
Anderes würbe abgebrochen; die Gebäude der Reit­
bahn wurden dänischen Dragonern eingeräumt, die 
1824 auch bru Rittersaal im Schlosse selber zur 
Montirungskammer einrichteten. 1778 war daS 
Schloß dem Herzog Peter von Oldenburg als Wohn­
sitz angewiesen, der 1823 starb, nachdem inzwischen 
auch Prinz Christian von Dänemark, der spätere 
König Christian VIII., im Jahre 1806 mit seiner 
Gemahlin längeren Aufenthalt auf dem Plöner Schloß­
berg genommen hatte. Seit 1823 wurde das Schloß, 
in welchem 1833 die gelehrte Schule einige Räume 
erhielt, von Amtmännern bewohnt; 1840 bis 1844 
aber wurde es von Christian VIII. gründlich aus­
gebessert unb zur Sommerresidenz eingerichtet, der 
König Friedrich VII. noch im Jahre 1853 einen 
Besuch abstattete. Zehn Jahre später wurde das 
Schloß auf kurze Zeit der Sitz der holsteinischen 
Regierung, worauf 1864 Prinz Friedrich Carl in ihm 
während der Zeit vom 21. bis 31. Januar sein 
Hauptquartier aufschlug. Im nächsten Jahre diente 
das Haus Plön als Lazareth für die Bundestruppen, 
wurde 1866 zur Castrne Der Oesterreicher umqe« 
wandelt und laut Cabinetsordre vom 9. Mai 1867 
zum Cadettenhans eingerichtet. In dieser Eigenschaft 
wurde das „Haus Plön" nunmehr zum Wohnsitz der 
beiden kaiserlichen Prinzen bestimmt.

— Ueber die Hochzeitstoilette der Prinzessin 
Alexandra, der Tochter des Herzogs und der Herzogin 
von Sachsen-Coburg-Gotha, deren Vermählung mit 
dem Erbprinzen von Hohenlohe - Langenburg, dem 
Sohn des Statthalters von Elsaß<Lothringen, gestern 
in Coburg stattsand, schreibt man aus London: Das 
Brautgewand der Prinzessin, das gleich der ganzen 
Ausstattung in England angefertigt wurde, besteht 
aus motrirtem weißem Sammet, dessen Faltenwurf 
silberartig glänzt. Der Rock ist mit einer langen 
Schleppe versehen, welche ringsherum mit einer in 
Gold unb Silber ausgesührten Stickerei von Dranges 
unb Myrthenblüthen umgeben ist, jede der kleinen 
Blüthengruppen ist dnrch eine mehrreihige Perlenkette 
mit der andern verbunden. Jede Perle fitzt in einer 
Einfassung aus ciselirtem Silber, das neben dem 
stumpfen Glanz der in Farbe und Form besonders 
kostbaren Perlen gleich Diamanten schimmert. Die 
Taille ist schnebbenartig gearbeitet, mit weißseibenen, 
mit Orangen- und Myrthendlüten besticktem Stoff 
überzogen und an ihrem Abschluß mit einer Doppel­
ehe von Perlen, auf silbernem Grund, garnirt. 
Das Vorbertheil ist ebenfalls mit Perlenschnüren 
garnirt. Auf der einen Seite des Rockes erblickt 
man, von dem Gürtel bis zum Rocksaume hinabreichend, 
lange ungleiche Gehänge aus Ocangenblüthen. Die 
Aermel bestehen aus schneeweißem, mit Perlen und 
Silber durchwrbtern Selden-Monsseline. Der Schmuck, 
den die zukünftige Erbprinzefsin von Hohenlohe am 
Hochzeitstage anlegt, setzt sich aus Perlen und Diamanten 
zusammen; dazu trägt sie den Ocangeblüthenkranz 
und einen Tüllschleier. Beim Betreten und beim 
Verlassen der Kirche legt Prinzeß Alexandra einen 
kleinen, aus moirirtem Sammet gearbeiteten Umhang 

1 an. Dieser ist im Rücken ä la Watteau gearbeitet 
und mit breiten, aus Silber gewobenen Bändern 
garnirt. Im übrigen umfaßt das Trousseau einige 
dreißig Costüme.

* Gedankensplitter. Wer aus Dankbarkeit rech­
net, ist ein Spekulant in Wohlthätigkeit. — Wo die 
Liebe eine Komödie war, da wird die Ehe ein Drama. 
— Gedanken hat das Alter, die Jugend hat Einfälle.

Unter der KimWlannk.
Preisgekrönter Roman 

von 
M. Th. May.

7 « Nachdruck verboten.
»erlangt zuerst, daß Frieden 

es noch n"ch ÄnÄF' 1i6t wohl, daß 

in Arbeit wi-d-r
K. Kt. Und wenn Ihr wollt, daß die Smnaabm 
Furbüte für Euch einlegen, so seid vorher nicht 
spitzig und unverträglich." Peter Grittner schaute 
vor sich nieder und schwieg, und auch keiner der 
Uebrigen knüpfte wieder mit ihm ein Gespräch an.

Endlich standen die Männer vor dem Schloß- 
Sckloßbo? paarweise in den großen

und flectte den Kopf mit der Weißen »iiÄ 
Kuchenthur hinaus. 9

.. »Die Holzfäller des Herrn Direktor Siegfried 
bie gestern in Ober-Rotheim eingetroffen sind", ent- 
gegnete der vorübergehende Stallbursche und fuhr 
sich nach seiner Gewohnheit mit der Striegelbürste, 

w er m der Hand hielt, dlirch das struppige Haar, 
*r. hielt auf Reinlichkeit. Der Koch zog die 

Der &ute interessirten ihn nicht.
„Volk^ fehfe ß? unb P^teten liebte das

vom reinster/ Waffe^^^"^llen waren aristokratisch 

mit den blanken^Aexten^auk die kleine Truppe

gefüllten Proviantsäcken an be^?U?er unb ben 
diener des Baron Salberg ein ®ECtr!wm ^^/r- 
in einem Fenster des Erdgeschosses und^si?b^?^ 

wandt nach den Arbeitern hin. Louis 
als sein Herr am Tage nach der Lnft L 

Direktors Siegfried so plötzlich abreiste, auf Rotbeim 
zurückgeblieben, UM, wie er beim Abschied heimlich 
unk I!em Herrn sagte, nach dem Rechten zu sehen 
tovßtiA §aron Salberg nöthigensalls von allen 
dAs/ ^u Vorkommnissen zu benachrichtigen. Und

3 en letzten ^agen hatte der Freiherr nothge-

drungen mit Siegfried die ausgedehnten Waldungen 
von Rotheim und Fernow inspizirt, um persönlich 
das zum Schlagen bezeichnete Holz zu revidiren. 
Direktor Siegfried war bei diesen Wanderungen 
von Paul und dem alten Görlich begleitet. Görlich 
kannte die Forsten des Barons Rotheim wie seine 
Waidmannstasche, wie er zu sagen pflegte. War 
er doch nahezu 25 Jahre bei dem Baron als Förster 
im Dienste gewesen und vor wenigen Monaten erst 
schmählich entlassen worden; nicht von dem alten 
Herrn selbst, sondern von dem Gutsverwalter, Baron 

der ihn grober Widersetzlichkeit beschuldigte, 
hnn s» damals wohl sofort zu dem Baron

Ltm Mangen, um Klage zu führen, aber 
ft hatte den Förster nicht einmal angchört, 

sondern ihm bedeutet, was Salberg sage, das gelte 
ebensoviel toie fein eigenes Wort.

Der alte Förster hatte darauf stillschweigend 
die Försterei geräumt und war nach B. gegangen, 
wo der Zufall wollte, daß Direktor Siegfried gerade 
aus Galizien zurückgekommen war, der dem ihm 
gut bekannten, höchst brauchbaren Mann sofort einen 
Kosten in dem ausgedehnten Holzhandelsgeschäft 
von Sonndorf und Söhne" verschaffte.

. Siegfried hatte den altert Görlich nach Rotheim 
mitgenommen, da dessen genaue Kenntniß der Wal­
dungen thm äußerst erwünscht war. Dem Manne 

J" ^otheim bitter Unrecht geschehen; deshalb 
bedachte sich Siegfried keinen Augenblick, dem ehe­
maligen Förster mit sich zu nehmen, mochte dem 
alten Baron dies auch nicht angenehm sein. That­
sächlich jedoch nahm der Baron Rotheim kaum 
Notiz von dem alten Görlich.

Der Schloßherr war bei den Jnspektionsgängen 
stets von Louis begleitet, der den alten Baron um 
diese Begünstigung ersucht hatte, und dem scharfen 
Ohr des Kammerdieners entging kein Wort, das 
gesprochen wurde. Zu seinem großen Mißvergnügen 
mußte aber Louis erleben, daß die Worte, welche 

te Verven Herren wechselten, immer häufiger und 
immer lebhafter wurden und sich nicht mehr mit 
niiMtm6 lener Höflichkeit, wie in den ersten Tagen, 
Ja 9^„.-^^o^ivendigsten Geschäftspunkte bewegten, 

es sogar mit ansehen müssen, daß 
wen Ä A^e Arbeiter in den Schloßhof 
csKni/ät ro fl^vthetm beim Passe vor der großen 
Se9nnh 1, £-nr auf ben Arm Siegfrieds
legte und zu diesem gesagt hatte: „Ich bitte mir

aus, lieber Herr Direktor, daß Sie mir diesen 
Baum stehen lassen, das ist ein Liebling meiner 

-5:1er"* Mit Mademoiselle Milka, dem Kammer­
mädchen der Baronesse, hatte es Louis in den letzten 
Sagen auch zuweilen versucht, ein Gespräch auzu- 
knupfen, was er sonst nie gethan hatte — er 
kümmerte sich für seine Person nicht viel um däs 
schone Geschlecht — war aber ziemlich spitz abgefertigt 
worden.

Paul gefiel offenbar dem kleinen Kammerkätzchen 
viel besser als der blatternarbige Louis. Auch jetzt 
am frühen Morgen war das junge Ding schon sicht- 

Ms habe sie geahnt, daß Paul eben in den 
- treten müsse, öffnete Milka zientlich ge­

räuschvoll die Fenster des Schlafzimmers, ihrer 
Herrin, dankte würdevoll — alle Leute schauten jah er- 
aiti ~~ auf den Gruß Pauls und sah ziemlich ver­
wundert auf die Holzfäller, zu denen Paul einige 

fagte, die sie nicht verstehen konnte. Im 
nächsten Augenblick jedoch zog Milka den schwarz­
haarigen Kopf zurück; der Direktor war in den 

s- ^^reten, und vor ihm fürchtete sie sich sosehr, 
als es ihr sonst so tapferes Herz nur zuließ.
, Rasch eilte sie nach dem Boudoir ihrer Herrin; 

~ )?ar ihr, als habe diese geläutet, und seit Baron 
salberg mm Rotheim abgereist war, befand sich die 

in einer Stimmung, daß es nicht gerathen 
sfi warten zu lassen. Es war ja begreiflich
baß bte Abreise des Bräutigams die -Braut in üble 
r . versetzt hatte. „Sie befehlen, gnädiges Fräu- 

fragte Milka respektvoll, als sie in das Boudoir 
trat, wo ihre Herrin vor dem großen Spiegel stand 

l^re eigene schöne Person einer eingehenden 
Betrachtung unterzog.

»Bringe das Frühstück", sagte die junge Dame 
, ä' vhne sich umzuwrnden. „Gnädiges Fräulein, 
un Hofe —" begann Milka zögernd, „im Hofe —" 

»Run, was giebt's im Hofe?" sagte die Baronesse 
unmuthig.

„Mehr als fünfzehn Männer sind unten, und 
der Herr Direktor ist eben zu ihnen gekommen."

Das Mädchen brach ab, denn ihre Herrin wandte 
sich jäh nur und sah ihre Dienerin so finster und 
drohend an, daß Milka ganz bestürzt zurückwicb. 
„Ich ersuche Dick, mir das Frühstück zu bringen", 
sagte die Baroneffe scharf betonend, und Milka ent­
fernte sich verwirrt.

Kaum aber hatte das Mädchen das Zimmer ver-

lassen, so trat Aella an das Fenster und sah hin­
unter in den weiten Raum mit den feuchtglänzenden 
Steinplatten, von denen in aller Frühe sorgfältig 
der Schnee weggeschafft worden war. Baronesse 
Pella sah die hohe Gestalt Siegfrieds vor den Leuten 
stehen, bereit Haltung so respektvoll war, als ständen 
sie vor ihrem Fürsten. Sein Gesicht konnte die 
Baronesse nicht sehen, er wendete ihr den Rücken, 
aber an der Aufmerksamkeit der Leute konnte Jella 
erkennen, daß Siegfried sprach. Wie redete dieser 
Mann, der so überlegen zu ihrem Vater gesprochen, 
wohl zu seinen? Die Baronesse verließ ihren Platz 
und stand nach wenigen Augenblicken an dem der 
Szene näherliegenden, weit offenen Fenster des 
Schlafzimmers, unbekümmert darum, daß die em­
pfindlich kalte Morgenluft hereinströmte und sie in 
der Morgenkleidung erschauern ließ, unbekümmert 
darum, daß vielleicht die Leute da unten das schöne, 
stolze, finsterblickende Frauenbild in dem Fenster 
hätten bemerken können.

Aber von den Männern sah Keiner zu ihr hin­
auf und von der Schloßdienerschaft war auch Nie­
mand ztfierblicken Laut und kräftig klang Siegfrieds 
Stimme, aber auch warm und herzlich, als er die 
Arbeiter in schlichten, einfachen Worten begrüßte, 
als er ihnen sagte, er erwarte von ihnen, das Jeder 
dem Hause, in dessen Diensten er stehe, Ehre machen 
und mit den aus Rotheim und Fernow aufzunehmen- 
den Arbeitern gute Kameradschaft halten werde. 
„Wegen Eurer Verpflegung habe ich mit dem Wirth 
von Ober-Rotheim gesprochen; habt Ihr eine Klage 
zu führen, so kommt zu mir, unbillige Forderungen 
aber darf Keiner erheben. Hat einer von Euch jetzt 
ein Anliegen, so mag er es gleich aussprechen."

Der Direktor machte eine kleine Pause, und 
Aella bemerkte, wie aus der letzten Reihe ein noch 
junger Mann vortrat. „Peter Grittner", sagte der 
Direktor streng, „was wollt Ihr hier?" Der Mann 
antwortete aber so leise, daß es Aella nicht verstehen 
konnte.

„Für Trunkenbolde habe ich keine Arbeit," ent- 
gegnete Siegfried laut in ablehnendem Tone. „Ihr 
habt gewußt, was Euch erwartet, wenn Ihr nicht 
vom Branntwein laßt."

Wieder murmelte Grittner etwas, es schien eine 
Bitte zu sein, und plötzlich tönten einzelne Stimmen 
aus der Gruppe der Leute:
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Ein tüchtiger 
Schrrriedegeseue, 

der selbftständig am Feuer, auch am 
Schraubstock zu arbeiten verficht, ferner

1 Maschmenschloffer, 
der auch in Bauscklosserei erfahren, finden 
von sofort dauernd lohnende Veschäfti- 

aung bei
Ew< Ba8»tsch3 

Maschinen-Anstalt, Ortelsburg Ostpr.

Sßftcdad Brüstn“

Elbinger Standesamt.
Vom 21. April 1896.

Geburten: Kgl. Landrath Rüdiger 
Etzdorf S. — Arbeiter Hermann Arndt 
T. — Arbeiter August Döhring T. — 
Metalldreher Heinrich Kirschner T. — 
Schlosser Max Bernhard T. — Arbeiter 
Rudolf Melzer S. — Fabrikarbeiter 
August Kaminski T. — Metalldreher 
Eduard Kröning T.

Aufgebote: Mühlenpächter Franz 
Eichloff - Neu Kußfeld mit Maria Richt- 
steig-Elbing. — Vice - Feldwebel Gustav 
Kern - Düsseldorf mit Anna Saalmann- 
Elbing.

Eheschließungen: Architekt und 
Lehrer Friedrich Renzel - Stadtsulza mit 
Selma Kusch - Elbing. — Friseur Emil 
Dangel-Neufahrwasser mit Emilie Daniel- 
Elbing.

Sterbefälle: Zimmergeselle Peter 
Mallau S. todtgeb. — Arbeiterfrau 
Elisabeth Janzen geb. Rose 56 I. — 
Rentier Heinrich Theodor Laddey 88 I. 
— Hospitalitin Wittwe Heinriette Leh- 
wald geb. Repschinski 66 I. — Schranken­
wärter Michael Möller 70 I.

Auswärtige 
Familie,machrichte».

Verlobt: Frl. Margarethe Meilich- 
Graudenz mit dem Kaufmann Herrn 
Gustav Gabriel-Berlin. Frl. Anna 
Scharer-Neuenburg mit dem Kaufmann 
Herrn AlbertMalade-Bvrgsteinsurt i.W. 
Frl. Frieda Binder - Kirchheimbolanden 
mit dem Redakteur Herrn Ernst Lange- 
Thorn.

Geboren: Apotheker Herrn A. Lange- 
Frauenburg T.

Gestorben: Herr Rechnungsrath Albert 
Venske-Danzig. Rentier Herrn Joh. 
Bollmann - Danzig. Geschäftsführer 
Herr Louis Winter-Thoru.
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717 96 815 924 87 198488 698 878 975 199110 358 64 426 [500] 
67 92 693 766 [300]

200233 70 [1500] 566 83 684 834 201298 [500] 308 [500] 512 860 
970 2 0 2034 193 205 13 357 401 10 68 563 648 725 861 943 203136 
[1500] 67 355 407 96 590 656 94 [500] 725 847 935 204030 363 424 3a 
548 56 97 766 831 957 205379 403 24 88 714 828 [500] »06169 288 
515 59 613 66 [500] 92 723 207071 218 92 322 97 619 840 208189 
229 381 548 727 98 882 209330 777 889 [3000] 997

»10043 155 [500] 516 637 82 814 o5 80 940 [200 000] 44 81 21,117 
333 82 463 670 706 10 812 212183 88 212 396 430 565 77 (3001 658939 2 1 3018 372 [3000] 463 805 37 916 2 ( 4069 202 13 61 309 4'ÄoOl 
89 621 35 831 79 215102 [3000] 5 411 789 99 899 216073 210 (10«WO 39 306 89 917 97 [3000] 217047195 212 18 473 569 668 809 "
2 1 8133 61 515 33 646 709 904 74 210414 29 585 646 60 773 965 83

220039 108 10 39 78 87 368 597 629 62 803 221102 3 [300] 64 71 
284 308 607 222319 444 70 91 [3000] 624 28 803 92 223056 320 30 
32 514 84 624 42 709 30 99 874 909 224001 179 217 300 96 428 667 
979 85 225160 96 266 337 619 [300]
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Rauchtabak 40 Pf. bis
Clemens Blambeck, Orsoy 

a. d. Holl. Grenze, 
Holl. Cigarren- u, Tabakfabrik.

Gegr. 1879.
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„Behalten Sie ihn, Herr Direktor." „Er wird 

wieder gut thun." . ,
„Er wird an sein Weib und an ferne Kinder 

denken", sagte Kuhnert zuletzt und trat gleichfalls 
vor. Der Direktor hob leicht die Hand, und die 
Leute verstummten mit einem Male.

„Eure Kameradeu bitten für Euch", sprach der 
Direktor, und seine Stimme klang hinauf zu 
Della, als ob er zu ihr redete, „und Kuhnert 
erinnert mich ^an Euer armes Weih und Eure 
Kinder. Um ihretwillen werde ich es noch einmal 
mit Euch versuchen; aber Euren Lohn bekommt Ihr 
so lange nicht in die Hand, bis ich mich von 
Eurer Besserung völlig überzeugt habe. Ich 
werde dafür sorgen, daß Eurer Familie zwei 
Drittel Eurer Löhnung zugeschickt werden. Ihr 
könnt hier bei der Euch so nothwendigen Enthalt­
samkeit mit einem Drittel ausreichen. Ist Euch 
meine Anordnung nicht recht, so sagt es, ehe Ihr 
die Arbeit beginnt."

Grittner versicherte auf's Eifrigste, daß er sehr 
zufrieden sei, wenn der Direktor ihn nur wieder

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom 14. d. M. 

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Wiederimpfung der­
jenigen im Jahre 1884 und früher geborenen, die hiesigen öffentlichen Lehr­
anstalten oder Privatschulen besuchenden Kinder, welche weder die natürlichen 
Blattern überstanden haben, noch in den letzten 5 Jahren mit Erfolg geimpft 
worden sind, zur nachbenannten Zeit in den betreffenden Schullokalen statt- 
finden wird:

1) Am 1. Mai d. I., Borm. 10 Uhr, die Schüler des Kgl. Gymnasiums, 
die Schülerinnen der I. Mädchenschule, 
die „ der höh. Töchterschule, 
die Schüler der V. Knabenschule, 
die „ des Realgymnasiums, 
die Schülerinnen d.Altst.Mädchenschule. 
die Schüler der Altst. Knabenschule, 
die Schülerinnen der II. Mädchenschule, 
die Schüler der I. Knabenschule, 
bte „ ff II. „
die „ „ IV. „
die Schülerinnen der IV. Mädchenschule, 
die „ „ V. „
die Schüler der III. Knabenschule, 
die Schülerinnen der Privatschule des 

Fräulein Christophe.
„ die Schülerinnen der III. Mädchenschule. 

_ ______________Jmpfplanes werden den Leitern der be­
treffenden Schulen von dem Jmpfarzte rechtzeitig mitgetheilt, auch der Tag und 
die Zeit der Revision mit denselben vereinbart werden.

Die Eltern bezw. Pfleger der gedachten Kinder werden hiermit auf­
gefordert, entweder diese zur Wiederimpfung, sowie zur Revision pünktlich zu ge- 
stellen, oder die erfolgte Wiederimpfung dieser Kinder durch, dem Jmpfarzte in 
dem betreffenden Jmpftermine vorzuzeigende Bescheinigungen nachzuweisen, andern­
falls sie die Festsetzung einer Geldstrafe bis zu 20 Mark zu gewärtigen haben. 

Elbing, den 17. April 1896.

Die Polizei-Verwaltung.
gez. Elditt.
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801 75 992 166014 73 97 228 328 435 71 510 647 826 71 920 36 
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182038 103 275 329 512 33 61 712 826 947 183137 304 451 664 706 
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210175 83 323 416 773 930 68 96 [1500] 211241 565 774 803 57
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715 39 42 897 948 2 1 4028 42 208 408 530 83 660 80 778 818 A-E 
249 80 396 499 542 [5000] 53 615 969 79 »16131 22ßg^77 719 29 52 
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„Ich bin nicht weniger zufrieden", entgegnete 
Grittner, „und der Direktor soll sehen, daß ich 
ordentlich sein kann, wenn ich will."

„Um so besser für Euch", rief der alte Görüch, 

„aber das muß wahr sein, einen Mann, w 
seren Direktor, den findet man nicht alle Tagender 

macht nicht viel schöne Worte, ab. „
doch daß er ein Herz für den gememen Mann yat.

Lebhaft plaudernd^m^schltten.^^ ,r ^er^auf 

dem Pfade, der: im schritt langsam in ihr
heunwald. D e ^üate sie sich in einen
SÄ unb Mtzte sinnend den Kopf in die Hand,
^mn babe ich nur diese Stimme schon gehört?"
dickte si'. »Ich kann es nicht finden. Als er 

Revierjäger beim Papa war, befand ich mich im 
Pensionate, und doch, ich weiß, daß der Mann 
schon einmal zu mir gesprochen hat, aber wo nur, 

wo?"
Als Milka das Frühstück brächte, saß Baronesse 

Pella mit geschloss nett Augen da, und Milka fragte

H^stlich^öb^sich^die gnädige Baronesse nicht wohl 

befände. ,
„Ich bm ganz wohl," entgegnete Pella und 

richtete sich auf. mein Vater nach mir gc* 
fragt«/' .

"\5ar der Baron waren sehr besorgt, weshalb 
gnädige Baronesse nicht in das Frühstückszimimr 
kamen."

"Du magst meinem Vater jetzt mittheilen, daß 

ich schlecht geschlafen habe," 
und zerbröckelte -in Stückchen ®*Dt; ,,G°H 
jetzt, ich werde erst vor dem ®"S e '""cheir 
Milka ging, und die Ba-°n-ff-stand auf utlb nahm 
ein sArcf* um wäbrend des ^rilhftucks zu lesen, bald^aber luß Ä 

blieb fast unberührt, und wieder fragte sie to- 
W° habe ich dies« Stmnne schon gehört?"

" V (Fortsetzung folgt.)

A«chha»dl»n-, Krmpi»Ni 
Zu beziehen durch alle 

Buchhandlungen.
D-S berühmten Pfarrer«

Seb. Lnetpp
Werke:

Mein Testament, g-bd. M. 3,*o. 
sMeine Waffer-Kur.
< OeffentlicheBorträge.i-r.u^.Bd. 
Leo sollt ihr leben!
Preis broch. k M. 2,60, geb. i-M. 3,20.
Pftanzen.«tta» »n 1

Schriften. AuSg.ivr.M.s.so, ,»b. 
M 5,L0,Ausg.Ubr.M.S.,geb.M. 10. 

AuSg. 111 br. 80 Pf., geb. M. 1,80.
Kneip--Kalen-er.i/6.JahrgLS0pf.

Nähere« über Prälat Kneipp, seine 
^..lmcthode und seine Bücher enthält die 
in allen Buchhandlungen oder direkt von 
der VerlagShandlung gratiS erhältliche 
64 S. starke illnstr. AueipP-Nrosch»«^^

3. Ziehung der 4. Klaffe 194. Königl. Preuß. Lotterie»
tziehung vom 20. April 1896, Bormittags.

Rttt die Gewinne über »10 Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Bewähr.]
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259 346 415 34 520 98 697 771 0416 78 626 47 799 879 978 82
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Holländische Zigarren
Tausende Anerkennungen.
Edelweiss ....
Beno...................
Prima Manilla .
Triumph............
H. Upmann . .

3. Ziehung bet 4. Klaffe 194. Köuigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung uom 20. April 1896, Nachmittags.

Hur die «ewlune über »10 Mark find den betreffenden Nnmmern
in Parenthese bcigesiigt.

(Ohne Bewähr.)
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behalt?, und auf den Gesichtern aller Arbeiter zeigte 
sich eine so freudige Theilnahme, daß man wohl er­
kennen konnte, wie jeder Einzelne diese Verfügung 
des Direktors billigte. Dieser sah jetzt auf seine 

Uhr und sagte freundlich:
„Run geht mit Gott an die Arbeit; Görlich 

wird Jeden an seinen Schlagplatz weisen. Wir 
müssen fleißig sein und die günstige Zeit benutzen. 
Ich komme später nach. Von morgen an werden 
selbstverständlich die regelmäßigen Arbeitsstunden 
wieder eingehalten." Noch ein wohlwollender Gruß 
und der Direktor verließ den Hof.

Bella machte unwillkürlich eine Bewegung, als 
wolle sie zurücktreten; aber Siegfried sah nicht 
hinauf und keiner der Leute schien die Dame am 
K-nst-r bemerkt zu haben. Mit dankbaren Blicken 
schauten die Arbeiter den, Direktor nach, dann 
drängten si- sich glückwnnschend um Grittner.

„Na, Euer Weib wird zufrieden sein, dab Ihr 
wieder angenommen seid", sagte Kuhnert, un 
schlug zum Zeichen seiner Freude dem Grittner 
ziemlich derb auf die Schulter.

2) 1. 10/.
3) 2. 10
4) 2. lt ff io3/4
5) 4. „ ff 10
6) 4. „ ff 108/i
7) 5. ff 10
8) 5. ff 10V4
9) 6. ff 10

10) 6. „ ff io3A
U) „ 7. ff 10
12) „ 7. w ff 107 4
13) „ 8. tt ff 10
14) „ 8. tt 1O7<
15) 8. 117,

16) „ 9. tt 11

^1119841


